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Auguſt und September
werden von allen Poſtaufſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

e h e e h h

errrnrreeeDie Kolonial-Armee.
Die ſoeben ausgegebene Deutſche Kolonialzeitung vom
26. d. Mts. enthält an leitender Stelle den erſten Theil eines
größeren Aufſatzes Hermann von Wiſſmann's über die
wichtige Frage der Schaffung eines deutſchen Kolonial
heeres. Der Verfaſſer geht davon aus, deß bei der Be
wegung zu Gunſten der Vermehrung unſerer Flotte ein großer
Theil der Bevölkerung Deutſchlands über die Bedeutſamkeit der
deutſchen Jntereſſen im Auslande aufgeklärt worden iſt.

„Schon damals,“ führt er aus, „hätte jeder Kenner der
Verhältniſſe im Auslande ſich ſagen können, daß die Flotte allein
der Aufgabe, deutſche Jntereſſen draußen zu ſchützen, nicht ge
wachſen iſt.“ Als Dr. von Wiſſmann im Jahre 1888 den
Auftrag erhielt, die erſte deutſche Kolonialtruppe zu organiſiren,
geſchah dies, weil man einſah, daß die Marine allein in Deutſch
Oſtafrika kaum im Stande ſein würde, des Aufſtandes, der dort
ausgebrochen war, Herr zu werden oder jedenfalls mit zu un-
verhältnißmäßig großen Opfern. Unſere Waffen weit hinein
in das Jnnere eines fremden Landes zu tragen, dazu gehört,
wie der berühmte Durchquerer Afrikas bemerkt, eine ganz
andere Organiſation, als es für die Marine, alſo die Beſatzung
der Schiffe, möglich iſt. Entweder müßten die Kriegsſchiffe
mit Mannſchaften übermäßig beſetzt werden, was große Nach
theile hätte, oder aber die Schiffe würden auf bedenklich lange
Zeit von dem größten Theile ihrer Beſatzung entblößt werden,
nd man müßte ſchon eine Rieſenflotte haben, um eine einiger
maßen ſtarke Truppe von den Schiffen zu weiteren, länger an-
dauernden Expeditionen an Land zu ſchicken.

Auf die Frage, ob die Verwendung von Theilen der Armee
in überſeeiſchen Ländern geſetzlich möglich iſt oder nicht, geht
der Verfaſſer nicht ein; er bemerkt nur, daß ſeiner Meinung
nach die Worte in dem Schwur jedes Soldaten, daß er nicht
ollein zu Lande und zu Waſſer, ſondern wo es auch immer ſei,
ſinem Vaterlande mit der Waffe in der Hand zu dienen hat,
ar genug ſprechen.

Aber die militäriſchen Behörden ſeien, wie jetzt anläßlich
der chineſiſchen Wirren, ſo auch ſeinerzeit bei dem Aufſtande
in Oſtafrika der Meinung geweſen, daß eine Truppe von Frei-
willigen angezeigter ſei, und das um ſo mehr, weil in einigen
unſerer Kolonien die Verwendung weißer Truppen zum Fechten
ausgeſchloſſen iſt.

„Für Nordchina iſt der deutſche Soldat noch gut verwend-
bar. Sollten wir auch im Süden zu Lande, wo ja faſt ein
r e ar r echten gen W ſo garder

wahrſcheinlich auch Truppen zu Hilfe nehmen müſſen, die
tropiſchen Klimaten entnommen ſind.

a aber dieſe Truppen nur von einem weißen Perſonal
ausgebildet und geführt werden ſollten, ſo wird man, wenn
wan plötzlich unſere Kolonialtruppen zu gezwungen
iſ, auch dafür Sorge tragen müſſen, ein Führer und Aus-
bildungsperſonal zu organiſiren, das man ſiets zur Hand hat;
d dies läßt ſich ſehr gut mit der Ausbildung einer er
re für Verwendung in fremden Ländern vereinigen. An

enſchenmaterial für eine ſolche deutſche Stammtruppe werde
es nicht fehlen. Seiner Zeit bei Organiſation der ſogenannten
r ſei er mit Meldungen geradezu über

üttet worden. Als unbedingt erforderlich bezeichnet es der
Vefaſſer, daß die Truppe in ihrer Löhnung und Verpflegungſo geſtellt wird, wie es durchaus nöthig iſt, ähnlich er eng
liſchen Armee.

muß ſehr viel„Schon die Stammtruppe in der Heimat
beſſer gelohnt werden als unſere Armee wird ſie doch zum
rößten Theile aus on gedienten Leuten beſtehen, die ſich

auf längere Zeit, und nachdem ſie ſchon ihre Pflicht dem
Zaterlande gegenüber erfüllt haben, zum Kriegsdienſt melden.
Sir ſie wird der pardnſ dann ein Beruf, ein Geſchäft,
das ſie ernähren muß, ünd bei dem ſie auch für ihr ſpäteres
Leben geſichert werden müſſen.“

Daß wir die Mittel dazu aben, eine ſolche Truppehaffen, ergiebt nach dem teſte ein kur ar berg
nſpruchnahme des Steuerzahlers in Deutſchland und anderen
ropäiſchen Großſtaaten; daß nicht nur das Menſchenmaterial,
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ſondern auch die Fähigkeiten für das Ausbildungs und Führer-
an vorhanden ſeien, hätten wir in unſeren, wenn au
bisher nur in kleinem Stile e Kolonialkriegen wohl
bewieſen. Nicht nur ſtehe unſere Armee, was den Erſatz, die
Organiſation und die Ausbildung des Führerperſonals anbetrifft, in erſter Reihe, ſondern felbſt eder offene Engländer und
Amerikaner gebe zu, daß der Deuſſche ein guter Koloniſator

ſei und ſich leicht in arg Verhältniſſe hineinfinde. Daher
werde uns die Organiſation einer guten Kolonialarmee leichter
werden, als den meiſten anderen Nationen.

„Jch führe,“ ſo fährt der Verfaſſer wörtlich fort, „das
Urtheil über die Koloniſationsfähigkeiten des Deutſchen deshalb
hier an, weil ich meine, daß eine deutſche Kolonialtruppe nicht
allein ihren erſten Zweck, den Schutz der deutſchen Intereſſen
gegen Vergewaltigung, mit Erfolg übernehmen kann, ſondern
weil ich auch einer Kolonialtruppe noch eine andere, große
Aufgabe ſtelle, die, Pioniere zu werden für eine friedliche
Koloniſation.

Die Stammtruppe ſollte ermöglichen, fertige, aus deutſchen
Soldaten beſtehende Truppen nach ſolchen Ländern ſchnell ſenden
zu können, in denen der Europäer ſelbſt fechten und arbeiten
kann. Sie ſollte in zweiter Linie ſtets ein Perſonal in Bereit-
ſchaft haben, das zur Ausbildung und Führung von Truppen
befähigt wäre, die aus irgend welchen fremdartigen, eventuell
wilden Völkerſchaften formirt werden müßten.

Wir können unmöglich hier in Deutſchland Sudaneſen oder
irgend welche Neger in großer Zahl ausbilden, um ſie dann zum
Bedarf wegſchicken zu können; wir können aber ein Perſonal
wohl ausbilden, welches einer ſchnellen Organiſation einer
ſolchen Truppe gewachſen iſt, und eine ſchon vorbereitete, eine
ſchon in ihrer Heimath ausgebildete Truppe übernehmen und
führen kann.

Es iſt hier kaum am Platze, ein Programm zu entwerfen,
wie man am Beſten ſowohl eine enropäiſche Kolonial-Stamm-
truppe als auch ein Führerperſonal für Truppen von Ein-
geborenen ausbilden könnte.

Nur hinweiſen will ich, daß Beides für uns nöthig iſt,
und daß man in unſeren Kolonien, die in Klimaten liegen, in
denen nur farbige Truppen fechten können, Vorſorge treffen
ſollte, ſodaß jede ſolche Kolonie mehr Truppen zur Verfügunhat, als ſie für ihre eigene Sicherung und ihren Poligeidenſt

braucht. Es iſt deshalb nicht nöthig, die Schutztruppen in
dieſen Kolonien ſtark zu vermehren, ſondern man kann unaus-
geſetzt Eingeborene ausbilden und zur eventuellen Einberufung
dann entlaſſen zu irgend welchem anderen Gouvernementsdienſt
oder zur Arbeit und Beſchäftigung bei großen Kulturunter-

nehmungen in unſeren Kolonien (Eiſenbahnen, Wegebau u. ſ. w.).
Wenn nebenbei eine gute Stammtruppe und ein guter

Stamm von Offizieren und Unterführern in Deutſchland in
Bereitſchaft ſteht, ſo ſind wir allen Verhältniſſen gewachſen;
wir können deutſche und auch dem TDropenklima gewachſene
Truppen unter guter Führung ohne Zeitverluſt dorthin ſenden,
wo Deutſchlands Jntereſſen bedroht ſind.“

Dieſe klaren, anregenden und an neuen Geſichtspunkten
reichen Ausführungen werden allſeitige Beachtung finden. Der
Verfaſſer wird, nachdem er ſo die praktiſch militäriſche Seite
behandelt hat, in dem zweiten Theile ſeines Aufſatzes die An-
gelegenheit vom moraliſchen und national wirthſchaftlichen Stand-
punkte aus erörtern. Man darf der Veröffentlichung der
gen Abſchnitte der Arbeit mit beſonderem Jntereſſe entgegen
ehen.

Deutſches Reich.
Halle, 27. Juli.

Der zum Miniſterialdirektor im Miniſterium des Innern
ernannte Senatspräſident Peters vom Ober-Verwaltungs-
gericht war früher nationalliberales Mitglied des Reichstags und
des Abgeordnetenhauſes. Er vertrat von 1887 1890 im Reichstag
den Wahlkreis PinnebergElmshorn und von 1886-1893, wo er
Rechtsanwalt in Kiel war, im Abgeordnetenhaus den Wahlkreis
Pinneberg. 1892 wurde er zum Oberverwaltungsgerichtsrath und
1899 zum Senatspräſidenten vom Oberverwaltungsgericht ernannt.

Die welfiſch geſinnte Geiſtlichkeit in Hannover
verhält ſich durchaus ablehnend gen das Kriegervereins-
weſen. Der „vVoſſ. Ztg.“ wird nach dieſer Richtung folgender
Fall mitgetheilt:

Im Kreiſe Lüchow finden die Kriegervereine keine Geiſtlichen
zur Abhaltung von Feſtgottesdienſten. An 5. Auguſt
wird. in Gartow ein großes Verbandsfeſt des Kreis
kriegerverbandes Lüchow ſtattfinden, wodei ein Feld
gottesdienſt abgehalten wird, an dem alle Kriegervereine des
Kreiſes theilnehmen. Es iſt jedoch nicht gelungen, den Ortsgeiſt
lichen oder einen anderen Geiſtlichen aus dem Kreiſe für die Feier
des Feldgottesdienſtes zu gewinnen. In Folge deſſen iſt an einen
Geiſtlichen der Weſtprignitz und zwar an den Paſtor in Lenzen
das Erſuchen um die Vornahme der gottesdienſtlichen Handlung
ergangen, und dieſer hat auch ſein Erſcheinen zugeſagt.

Das Andenken des Freiherrn v. Ketteler ehrt
die Frankfurter Zeitung“ auf folgende Weiſe.
Sie ſchreibt ein Feuilleton „Was wird Bandi?“ mit
folgendem Jnhalt:

Ein dummer Junge Namens Bandi iſt, obwohl er wußte,
daß ihm am Teich von ſeinen Kameraden mit dicken Stöcken auf
gelauert werde, angeln gegangen. Er empfängt, was ihn er
wartete, und läuft dann beulend nach Hauſe, um ſeinem Vater
ſein Leid zu klagen. Der Vater hört ſich die Leidensgeſchichte
De z ſagt dann, ob der Dummheit ſeines Hoffnungsvollen ver
zweifelt:

1

Geschäftsstelſe in Berlin Beravurgerttr. 3.
Telephon r. o3i.

Bandi, ums Himmel willen, was ſoll denn aus Dir werden
Der Junge, der, wie es ſcheint, ſchon längſt im Klaren darüber

war, welchen Beruf er wählen müſſe, nahm die Frage ſehr ernſt
und antwortete auch ſehr ernſt

„Jch, Papa, ich werde Diplomat. Jch geh' als Ge
andter nach Peking.“Das demokratiſche Blatt bildet ſich auf ſeinen Witz gewiß

außerordentlich viel ein, und wir glauben auch, daß es bei
ſeinen Geſinnüngsgenoſſen damit Anklang findet. Jeder deutſche
Mann, ſo ſagt die „D. T.-Zig.“ ganz in unſerem Sinne,
wird ſich aber mit Entrüſtung von einer ſolchen Gemeinheit
der Geſinnung abwenden, die nicht einmal Achtung vor einem
Manne hat, der ſein Leben muthvoll in die Schanze geſchlagen
hat und durch Nichts von der Erfüllung ſeiner Pflicht abzubringen
geweſen iſt.

Ultramontane Entſtellungen. Die „Köln. Volksztg.“ enthält
einen Bericht über eine von der akademiſchen Orisgruppe des
evangeliſchen Bundes in Leipzig gehaltene Verſammlung, in welcher
der bekannte aus Oeſterreich ausgewieſene Paſtor Bräunlich über die
evangeliſche Bewegung in Oeſterreich Mittheilungen gemacht hat.
Die „Poſt“ findet es vollkommen begreiflich, daß die Aus-
weiſung des Pfarrers Bräunlich in den Augen der
„Köln. Volksztg.“ als durchaus gerechtfertigt erſcheint. Wir
haben, ſo ſchreibt das genannte Blatt, auch nicht die geringſte Luſt,
mit der „Köln. Volksztg.“ wegen dieſer Auffaſſung zu polemiſiren,
Wenn aber die „Köln. Volksztg.“ ihren abfälligen Bericht über den
Vortrag Bräunlichs mit den Worten ſchließt, daß dieſer keinen Anlaß
habe, ſich darüber zu beklagen, „daß die Behörden Oeſterreichs ſich
ſeine Propaganda für die Los von Rom- oder richtiger Los von
Oeſterreich- Bewegung nicht gefallen laſſen,“ ſo
liegt darin eine ſo gefliſſentliche Entſtellung der
thatſächlichen Verhältniſſe, daß ſie nur als „bewußte Unwahrheit“ be
zeichnet werden kann. Daß Niemand, auch die Führer der Bewegung,
für die mehr nationale als religiöſe Beweggründe beſtimmend geweſen
ſind, nicht ausgenommen, an eine Trennung von Oeſterreich denkt,
iſt nachgerade durch ſo zahlreiche Kundgebungen erwieſen, daß nur der
anitieche Haß gegen Alles, was evangeliſch heißt, das Gegentheil be

aupten kann. Wie Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt über ſeine Unter
thanen evangeliſchen Glaudens denkt und wie feſt er von der Zuver-
läſſigkeit ihrer Treue überzeugt iſt, darüber hätte die „Köln. Volks-Ztg.“
erſt jüngſt bei Gelegenheit der Trauung des Prinzen Max von
Baden mit der Tochter des Herzogs von Cumberland zu Gmunden
berichten können, wenn ſie nicht die von dem Kaiſer an die Vertreter
der evangeliſchen Kirche gerichteten Worte gefliſſentlich unterdrückt
hätte. Jedenfalls aber iſt es eine direkte Ver-
leumdung, wenn die „Köln. Volks-Zeitung“ einer
Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung in
Oeſterreich die Abſicht unterſchiebt, dadurch
eine „Los von Oeſterreich-Bewegung“ förd ern zu
wollen.

Zur Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur für
Deutſchland ſchreibt die „Berl. B. Ztg.“:

Unſere Vermuthung, daß die Straßburger FalultätsAnge-
legenheit vom Vatikan zum Gegenſtande eines politiſchen Schacher
geſchäftes gemacht werden ſolle, iſt jetzt durch ein in ſolchen
Dingen gut unterrichtetes ultramontanes Blatt, den „Bayeriſchen
Kurier“, beſtätigt worden. Gegenüber den Mittheilungen, daß die
Verhandlungen über Einrichtung einer päpſtlichen Nuntiatur für
Deutſchland am Widerſtande der deutſchen Regierung geſcheitert
ſeien, behauptet das Blatt, in der Lage zu ſein,
zu erklären, daß von einem Scheitern der Ver-
handlungen noch keine Rede iſt. München wolle
begreiflicherweiſe Sitz der Nuntiatur bleiben, aber ſo wenig eine
Reichsnuntiatur bergen, wie irgend einen anderen Reichsgefandten.
Dagegen ſei ſowohl im Reiche, wie in Rom der Wunſch nach einer
Nuntiatur erſter Klaſſe die Münchener Nuntiatur iſt eine ſolche
zweiter Klaſſe für das Reich vorhanden. Die Verhandlungen
darüber hingen eng mit jener über die Straßburger theologiſche
Fakultät zuſammen. Gelinge es, dieſe und die eine und die andere
Frage noch gütlich zu regeln, ſo ſei die Verſetzung des Nuntius
Sambucetti in eine mitteldeutſche Stadt als Reichsnuntius und die
Ernennung des Freiherrn v. Hertling zum deutſchen Geſandten
beim Vatikan die nicht unwahrſcheinliche Folge.

Als Freiherr v. Hertling Anfang Mai unverrichteter Sache aus
Rom zurückgekehrt war, ſchoben die ultramontanen Blätter der
maßgebenden Stelle in Berlin die Abſicht unter, eine ſtändige
diplomatiſche Vertretung des Deutſchen Reiches beim Vatikan zu
ſchaffen. Als dann die Nachricht kam, daß Frhr. v. Hertling zu
neuen Verhandlungen wegen der Straßburger Fakultätsfrage nach
Rom gehen werde, hieß es, der Papſt fordere als Aequivalent für
ſeine Zuſtimmung die Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in der
Reichshauptſtadt. Jetzt iſt man ſchon ſoweit, die Errichtung einer
„Reichsgeſandtſchaft beim Papſte“ und einer „Reichsnuntiatur“
I. Klaſſe neben der Nuntiatur II. Klaſſe in München als den ſehn-
lichſten Wunſch der Deutſchen im Reiche hinzuſtellen.

Ein Eideshelfer des „Vorwärts“. Die „Praca“
(deutſch die „Arbeit“), die der „Vorwärts“ in ſeiner geſtrigen
Nummer als ein Organ der chriſtlichen Arbeiter bezeichnet, hat
ſich mißliebig über die Verhältniſſe in Borſigwerk ausgeſprochen

Das iſt begreiflich, denn die „Praca“ iſt ein nationalpolniſches
Arbeiterorgan und Borſigwerk gehört neben Bismarckhütte zu
den wenigen oberſchleſiſchen Berg. und Hüttenbetrieben,
die vorzugsweiſe und zwar mit höheren Lohnſätzen weſt
fäliſche Arbeiter beſchäftigen und möglichſt wenig mit
polniſcher Bevölkerung arbeiten. Die Zuſtände und die Arbeiter
fürſorge auf Borſigwerk iſt muſtergiltig, wie denn auch die Familie
Borſig ein patriarchaliſches Verhältniß mit den Untergebenen unter
hält. Es iſt der Familie unvergeſſen, daß ſich im Frühjahr 1897
der älteſte Sohn für die Allgemeinheit geopfert hat. Es waren in
einer Grube Gaſe bemerkbar; die Belegſchaft wurde aus dem
len Schacht und den Nachbarbezirken zurückgezogen. Aber

ie Sache mußte unterſucht werden und dieſer Arbeit unterzog ſich
Bergreferendar Borſig, der Mitbeſitzer ſelbſt, es dem freien Willen
üderiaſſend, wer ihm folgen wollte. Es folgten ihm nun Chefchemiker
Mazurke mit dem Aſſiſtenten Dr. Hüttemann. Oberſteiger Braun,
Steiger Winkler und der Laboratoriumsdiener Knoppik. Daß



hierbei oſfene Grubenlichter genommen wurden, war freilich ein e ger Perſ. d. LazarethSchiffs. 2.
Leichtſinn, den alle Betheiligten mit dem Leben büßen mußten.
Aber die Haltung Borſigs iſt hoch achtungswürdig. Er that ſelbſt,
was auf ſeinen Befehl ſeine Beamten gethan hätten und
er 3et ſich für die Sicherheit des Perſonals geopfert.
Die Familie aber hat, wie die „Poſt“ ausführt,
die Entſchädigung für den erlittenen Familienverluſt bei
den Hinterbliebenen der verunglückten Beamten und Angeſtellten
derart geregelt, daß dieſe in ihren ſeitherigen Einnahmen blieben.
Dieſem einen Akte ſozialer Fürſorge entſprechen auch die ſozialen
Einrichtungen. Man braucht nur einen Blick in das ſtark be
völkerte, der Familie Borſig eigenthümlich gehörende Dorf mit
ſeinen ſchmucken und bequemen Häuſern zu werfen, um ſich von der
Gediegenheit der Verwaltung zu überzeugen. Freilich man
hört auf Straße und Hütte kaum einen polniſchen Laut.
Das verdrießt die „Praca“ und darum wirft ſie mit Steinen
nach dem Werk. Die Thatſache, daß die Verwaltung den Verfaſſer
zu ermitteln ſucht, giebt dem „Vorwärts“ Anlaß zu abfälligen
Bemerkungen. Wenn er die Verhältniſſe kennen und einiger
maßen objektiv beurtheilen, zugleich auch wenigſtens die politiſche
Haltung der „Praca“ richtig einſchätzen würde, dann käme er
jedenfalls zu einem anderen Reſultat. Freilich, wo es auf
einen „Kapitaliſten“ etwas zu ſchimpfen giebt, da
macht der „Vorwärts“ immer mit.

F Schntzzoll auf gärtneriſche Erzeugniffe. Aus
gärtneriſchen Kreiſen ſchreibt man der „D. T. Ztg.“:

„Zum dritten Male muß der Bericht der Erfurter
Kandelskam mer herhalten, um der freihändleriſchen Preſſe
Gelegenheit zu geben, ſich gegen die von der Geſammt
beit der deutſchen Handelsgärtner erſtrebtenSchutzzölle auf gärtneriſche Erzeugniſſe wenden
zu können. Daß ſich der Handelskammerbericht bezw. die Erfurt er

r rrn nur gegen einen Zoll aufämereien und getrocknete Blumen und Gräſer
wenden und in dem Bericht von einem etwaigen Zoll auf friſche
Blumen, Bindegrün, lebende Pflanzen, Gemüſe und Obſt über-
haupt nicht die Rede iſt, wird natürlich einfach unterſchlagen.
Nebenbei wird die Bedeutung Erfurts für die deutſche Gärtnerei wie
in den Vorjahren in gewaltigem Maße üherſchätzt, während Erfurt
nur in Bezug auf den Samenbau von Gewicht und Einfluß iſt,
dagegen, was die eigentliche produzierende Handelsgärtnerei anbelangt,
zahlreichen andern deutſchen Städten gegenüber nur eine weniger
große Bedeutung beſitzt.“

Der Verkehr mit Kerzen. Zu dem neulich mitgetheilten
Entwurf einer Bundesraths- Verordnung über den
Verkehr mit Kerzen wird einem Berliner Blatt geſchrieben
In dem Entwurf wird beſtimmt, daß Kerzen künftig nur mehr in
Packungen von und Kilo Brutto verkauft werden dürfen.
Auf jedem Packet muß Brutto und Nettogewicht mit deutlicher
Schrift angegeben ſein. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich auf Paraffin
und Stearin Wachskerzen ſollen ſpeziell ausgenommen ſein. Die
Verordnung entſpricht den lange gehegten Wünſchen der ſoliden
KerzenJnduſtrie, die durch Schleuderkonkurenz, namentlich durch ein
Uebergewicht der Tara (dicke Packete) bisher empfindlich benach
theiligt wurde.

China.
Deutſche Rüſtungen.

Die Beförderung des oſtaſiatiſchen
von Bremerhaven aus iſt in
geregelt: Am Freitag, 27. d. Mts. werden befördert:
Korps DTelegraphen Abtheilung nebſt TrainKolonne, erſte
Batterie ſchw. Artl. mit Mun.-Kol., 2. Abth. FeldArt.Regts.,
Stab d. 1. Jnf.-Brig. u. d. 1. Jnf.-Regts., Feld-Lazareth 1
bis 4, 1. Batl. d. 1. Jnf.-Regts., 2. Batl. d. 1. Jnf.Regts.,
Stab und 2 Eskadrons Reit.-Regts., Eiſenb.-Bau Kompagnie
mit TrainKolonne, Etappenkommandeur, ein halbes Bekleidungs
depot, Pionier-Batl. nebſt Stahlboot, Brückentrain. Am Montag,
30. Juli, werden befördert: Sanitäts -Kompagnie, Regls.
Stab- Feld Artl.- Regts. 1. Abtheilung und 1x leichte
Munitions-Kolonne Feld-Art.-Regts., Feldbäckerei-Kolonne.
Dienstag, 31. Juli: 1. Bataillon 2. Jnfanterie-Regiments.

Donnerstag, 2. Auguſt: 1. und 2. Bataillon 3. Jn-
fanterie-Regiments. Stab d. Mun.-Kol. Abth. Jnf. Munit.
Kolonne. Artill. Munit.-Kolonnen, Lazareth. Reſ.Depot u.
Kriegs-Lazareth-Perſonal. Kommando des Erxpedit.-Korps
nebſt Feld-Verw.-Behörden. Kommando des Trains, Stab
der 2. Jnf.-Brig., Stab des 3. Jnf.-Regts., Prov.-Kolonne 2.

Sonnabend, 4. Auguſt: 1. Bataillon 4. Jnf.-Regts.
Train Aufſichts Perſonal. 2. Bat. 4. Jnf. Regts. Stab
d. 4. Jnf.-Regts., ein halbes Bekleid.-Depot, Prov.-Kolonne 1.
Et.-Munit.-Kolonne,

Expeditionskorps
nachſtehender Weiſe

Vantertreue.
Ein Erinnerungsblatt zu Johann Sebaſtian Bach's

150. Todestag, 28. Juli.
Von C. Norden.

Jn dichten Reihen ſaßen die Andächtigen an einem Sonn-
foge des Jahres 1727 in der Thomaskirche zu Leipzig und
achten voll Bewunderung einer Kantate, die von der Orgel-
einpore herabtönte. Vor den Sängern ſtand der Komponiſt
des Werkes, Johann Sebaſtian Bach. Seine kräftige Geſtalt
war hoch aufgerichtet, ſein geiſtvolles Auge unter der großen
Allongeperücke ſpiegelte alle Regungen ſeiner Seele wieder.
Jeden Sonntag pflegte er eine Kantate aufzuführen in den
vier Jahren, die er hier verlebt, hatte er den Leipzigern manche
köſtliche Blüthe ſeines Genius geſchenkt. Auf die Kantate
folgte der Gottesdienſt als ſich die Menge nach demſelben zer
ſtreute, ſetzte ſich der Meiſter vor die Orgel. Klänge voll
Majeſtät und Jnnigkeit hallten durch den hohen Raum. Jm
Schiff der Kirche ſtand ein Jüngling und ſchaute mät leuchtenden
Augen hinauf zur Empore. Als der letzte Ton leiſe verklang,
ſtrich er ſich erregt durch ſeine dunklen Locken und ſchritt dann
raſch die Treppe empor zu dem einſamen Manne, der im ſtillen
Gebet das Haupt geſenkt.

Erſtaunt ſah Bach auf, als der Jüngling lebhaft, mit
fremdartigem Accent ausrief „Masſtro Bach, ich muß Euch
danken für Eure Kantate, Euer Spiel! Der Ruf von Eurer
Künſtlerſchaft drang zu mir nach Palermo, wo ich Riccardo
Novelli Kapellmeiſter am Teatro Bellini bin. Den Wunder-
mann mußt Du hören!“ ſagte ich mir und kam her. Meine
Erwartungen ſind noch Meiſter, ich verehre Euch!“

Er drückte ſeine Lippen auf des Komponiſten Hand wohl
waren Bach überſchwängliche Huldigungen unſympathiſch, aber
die Kunſtbegeiſterung des Fremden berührte ihn warm. Da der
ſelbe mit den italieniſchen Muſikverhältniſſen vertraut ſchien,
wandelte den Meiſter die Luſt an, mehr davon zu hören.

„Wenn Jhr mit unſerem einfachen Mittagsmahl vorlieb
nehmen wollt,“ ſagte er, „ſo begleitet mich. Ein Teller Suppe
iſt ſicher für Euch übrig.“

Enthuſiaſtiſch ſtimmte Riccardo zu und ſchritt neben Bach
zur Kantorwohnung, die ſich in der nahen Thomasſchule befand.
Schon war die zahlreiche Familie des Komponiſten im Speiſe-

1. Esk.-Reit.-R., Stab d. 2. Jnf.-Regts.

Nachdruck verboten.

Bataillon

2. Jnf.Jnf.Regts

Delegramme:
Wien, 27. Juli. Die Note des Petersburger chineſiſchen Ge

ſandten, der auch für Wien akkreditirt iſt, wurde an das dortige aus
wärtige Amt in gleicher Weiſe beantwortet, wie das ſeitens der
deutſchen Negierung geſchehen iſt. In Wiener diplomatiſchen Kreiſen
herrſcht die ſtärkſte Erregung gegen Nordamerika, es wird verfichert,
daß die europäiſchen Mächte ſich in ihrem Vorgehen gegen China
nicht im Geringſten durch das Verhalten Amerikas beeinfluſſen laſſen
werden.

Waſhington, 27. Juli. Der Befehl des Vizekönigs von
Kanton an die Gouverneure und Generale der Provinz;, ſich für den
Angriff und die Vertheidigung vorzubereiten, wird hier ungünſtig
beurtheilt. Man erblickt hierin den Beweis einer bevorſtehenden

e und glaubt, daß die Chineſen nur Zeit zu gewinnen
uchten.

London, 27. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Cobe,
daß die Lage in Sibirien und in der Mandſchurei ſehr ernſt
iſt und daß Rußland die größten Schwierigkeiten zur Nieder
werfung des Aufſtandes findet. Ein Shanghaier
Telegramm der „Daily Mail“ berichtet, daß, als die
Unrnhen in Mukden ansbrachen, der dortige Biſchof
ſich mit 200 eingeborenen Chriſten bewaffnete und
daß dieſe Vorkehrungen zur Vertheidigung trafen. Als die
regulären chineſiſchen Truppen herankamen, glanbten die
Chriſten, ſie hätten die Abſicht, ihnen Schutz zu bringen. Als
ſie jedoch kaum in die Nähe der Chriſten gelangt waren,
aben ſie auf dieſe Feuer nud machten gemeinſame
ache mit den Boxern. Alle Chriſten, mit Ausnahme

des Biſchofs, wurden getödtet. Der Biſchof ſelbſt wurde
zum Vizekönig geführt und nach laugem Foltern enthauptet.
Sein Kopf wurde am Eingang des Palaſtes des Vizekönigs
aufgeſteckt. Das Telegramm fügt hinzu, daß 15 000 Japaner
in Schnug-han-kwan gelandet find. Die Chineſen machten
Miene, ſich zu widerſetzen, gaben aber nachher nach.

ondon, 27. Juli. Nach einer Meldung aus Hongkong iſt
dort der katholiſche Miſſionar Salti eingetroffen. Er erzählte, daß im
ſüdlichen Theile der Provinz Hunan am 4. Juli ein furchtbares
Blutbad angerichtet worden ſei. Der Biſchof und drei Patres, ſowie
viele eingeborene Chriſten wurden abgeſchlachtet, die Miſſionsgebäude
geplündert und verbrannt. Satti entkam ins Gebirge, chineſiſche
Chriſten halfen ihm ſodann, Kanton in der Kleidung eines Chineſen
zu erreichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Eilenburg, 27. Juli. (Merkwürdigkeiten.) Eine

merkwürdige Strafe wurde vor 300 Jahren in hieſiger Stadt ein-
geführt. Jedes zankſüchtige Weib mußte nämlich „einen Stein am
Halſe tragen.“ Wieviel Frauen würden wohl zur Jetztzeit in dieſem
ſonderbaren Schmucke herumlaufen Faſt zur ſelbigen Zeit wurde
hier auch das „Gemeindeſchwein“ verklagt, „weil es die Leute ange
laufen hatte.“ Ferner ſollten die Hunde nicht mehr als „Kirchengänger“
gelten, weil ſie „durch ihr Betragen während des Goltesdienſtes den Ab
ſcheu frommer Chriſten erregt haiten.“ Auch klagt man darüber, daß die
Hundsmutter (Hündin) des Kuhhirten die Bürgergänſe beißt. Die
ledige Dienſtmagd Anna Heller wurde als Kindesmörderin geſäckt,
d. h. mit einem Hunde, einer Katze, einem Haushahn und einer
Schlange in einen Sack geſteckt und an der Leipziger Bcke im
Mühlgraben ertränkt; gegen Abend wurde ſie wieder herausgezogen
und auf dem Gottesacker beerdigt. Etwa hundert Jahre ſpäterr
kommen im hieſigen Kirchenbuche ſonderbare Würden und Geſchäfts
beziehungen vor z. B. Communitäter, Kupferkontrahent, ordinärer
Poſtbote, Braſilienſtößer, Dammbrittler, Salzſchaubäcker u. a. m.

Wittenberg, 26. Juli. (Verſetzung. Sparkaſſe.)
Der Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. v. Hake, hier iſt unter Er-
nennung zum Regierungs und Medizinalrath nach Marienwerder
verſetzt worden ex wird ſchon in der nächſten Woche ſein neues
Amt antreten. Wer ſein Nachfolger hier werden wird, iſt noch nicht
beſtimmt. Mit der Verwaltung des Phyſikats iſt der Kreiswundarzt
Dr. Wacbs beauftragt worden. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe
hat im vorigen Jahre bei einer Geſammteinlage von 9352 000 Mk.
einen Zinsüberſchuß von 39 744 Mk. erzielt, der zur einen Hälfte
dem Reſervefonds gutgeſchrieben wird, zur anderen Hälfte aber für
gemeinnützige Zwecke verwendet werden ſoll.

Wimmelburg (bei Eisleben), 25. Juli. Neues Pfarr-
amt.) Nach einem Beſchluß der Kreisſynode der Diözeſe Mansfeld
ſoll in unſerem ziemlich bevölkerten Orte ein neues Pfarramt eingerichtet
werden ebenſo auch in den Gemeinden Molmeck und Walbeck.
Unſer Dorf gehörte bis jetzt als Filiale zu Creisfeld, Molmeck zu
Großörner und Walbeck zu Bräunroda. Wimmelburg hat
jetzt bereits ſechs Schulklaſſen mit gegen 600 Schülern Molmeck
hat fünf Schulklaſſen mit über 450 Schülern; Walbeck hat zwei

zimmer verſammelt. Anmuthig begrüßte Anna Magdalenag,

riedemann, an.
Neben der Mutter ſaß die 16jährige Eliſabeth Friederike.

Die Sonne fiel durch das Fenſter auf ihr blondes Haar, daß es
wie geſponnenes Gold erglänzte. Des Jtalieners Blicke wurden
magnetiſch davon angezogen. Jn ſeiner Heimath gab es nur
dunkelhaarige Frauen und Mädchen, und ſie pflegten mit ihren
Feueraugen den Männern kühn in's Geſicht zu ſehen. Dieſes
noch halb kindliche Mädchen hielt die Augen geſenkt und be-
theiligte ſich nicht an dem Geſpräch.

Nach Tiſch wurde muſizirt; Friedemann ſpielte ein leiden-
ſchafttichmelancholiſches Stück auf ſeiner Geige, dann ſang die
junge Frau mit ihrer klaren Sopranſtimme eine Arie ihres
Gatten, und zum Schluß ſagte der Meiſter: „Nun, Eliſabeth,
laß' uns auch etwas hören

Die Angeredete erröthete tief es war ihr peinvoll, vor
dem Fremden zu ſingen, aber gegen des Vaters Wunſch gab
es keinen Widerſpruch. Gehorſam begab ſie ſich an das Cembalo33 gleich darauf ſchwebte ihre weiche Altſtimme durch das

immer.
„Kein Hälmlein wächſt auf Erden,
Der Himmel hat's bethaut,
Und kann kein Blümlein werden,
Die Sonne ha's erſchaut.
Wenn Du auch tief beklommen
In Waldesnacht allein,
Einſt wird von Gott Dir kommen,
Dein Thau und Sonnenſchein.
Dann ſproßt, was Dir indeſſen
Als Keim im Herzen lag,
So iſt kein Ding vergeſſen,
Jhm kommt ein Blüthentag!“

Der innige Vortrag dieſer Kompoſition Friedemann's ent
zückte Novelli; ſeine Augen hingen an dem bewegten Antlitz derSängerin, da ſchlug auch ſie ihre Augen auf, große, blaue

Veilchenaugen, wie Novelli noch keine geſchaut. Jn der Nacht
träumte er von dieſen leuchtenden Sternen, und am anderen
Tage war er wieder im Kantorhäuschen. Sebaſtian Bach ſah
den ſtrebſamen Muſiker gerne kommen heute hatte Riccardo
ſeine Geige mitgebracht, und bewies, daß er ein Künſtler war.
Eliſabeth ſaß in einer Fenſterniſche; ihr Kinderherz erbebte bei
dem jubelnden, klagenden Klang des kleinen Jnſtrumentes. An

kollerle, drang ihm ein beſonders ſcharfer und ſtarker Slrohhalm i
ins rechte Auge und verletzte es ſchwer. Der Knabe befindet ſich
der Klinik zu Halle.

Laucha, 26. Juli. CKeichenfund.) In der Nähe dez
hieſigen Mühlenwehres wurde die Leiche eines jungen, ruſſiſchen
Arbeiters aus der Unſtrut gezogen, der beim Baden im Mühlgraben
bei Burgſcheidungen ertrunken war.

Tröbsdorf, 26. Juli. (Unfall.) Beim Kirſchenpflücken
fiel hier ein junges Mädchen vom Baume und mußte bewußtloz
ins Elternhaus getragen werden.

m Goſeck, 26. Juli. (Abreiſe nach China.) Aus unſerer
Gemeinde gehen mit der neugebildeten Sigdint enDivoiſion zwei
Mann mit nach China. Es ſind dies der Füſilier Alfred Kloſe
der in Naumburg diente, und der Trompeter Reinhol
Hornickel, welcher bisher Sergeant in der Muſikkapelle dez
24. Artillerie Regiments zu Güſtrow im Mecklenburgiſchen war,
Letzterer iſt bei ſeiner Einſtellung in das Freiwilligencorps zu
Stabstrompeter ernannt worden, in welcher Uniform er ſich geſtern
von ſeinen Eltern, Geſchwiſtern und Bekannten hier verabſchiedete
Er geht nächſten Sonntag mit dem Transportdampfer „Sabina“ in
See und dirigirt auf der Reiſe die etwa aus 20 Muſikern beſtehend
Kapelle, welche ſich bei der Ankunft in China auflöſt. Seine Unifon
unterſcheidet ſich weſentlich von der unſerer Landtruppen.

M Gorosleben, (Kr. Eckartsberga) 26. Juli. (Opfer der
Unſtrut.) Nachdem kürzlich erſt zwei Kinder bei Oldisleben in de
Unſtrut ertrunken ſind, hat geſtern Abend im benachbarten Etzleben
ein Knecht in ihr wieder ſeinen Tod gefunden.

Eisleben, 26. Juli. (Wieder eine grobe ſoziale
demokratiſche Lüge.) Der „Vorwärts“ hat in einem Schmäh-
artikel über das 700 jährige Jubelfeſt des Mansfelder Bergbaues e
hauptet, daß eine Aufforderung an Mitglieder des reichstreuen Ber
und HüttenmannsVereines zum Verzicht auf die Vergütung
der Gewerkſchaft für Schichten ausfall an den beiden
Feſttagen Seitens der Vorſtandsmitglieder ergangen ſei. Dieſe
in Nummer 149 vom 30. Juni d. J. enthaltene Behauptung
des genannten Blattes iſt ron der ſozialdemokratiſchen Preſſe
auch vom Halleſchen „Volksblatt“, wohlgefällig nachgedruckt worden
Wie dem „Bergboten“ nunmehr von zuſtändiger Seite mitgetheilt wir
haben die eingehendſten Nachforſchungen und Unterſuchungen ergeben
daß kein Vorſtandsmitglied des reichstreuen Vereins eine derartige
Aufforderung ausgeſprochen hat. Es handelt ſich alſo wieder einmal
um eine grobe Unwahrheit, die auf Grund eines leeren Gerücht
das wahrſcheinlich von Sozialdemokraten in bekannter, nichtswünig
boshafter Geſinnung erfunden ward, zum Zwecke der Jrreführung
und Verhetzung der gewerkſchaftlichen reichsireuen Arbeiter mit Fleiß
verbreitet worden iſt. Eine andere als niedrige und gemeine Kampfes
weiſe kann man ja von der Sozialdemokratie nicht erwarten.

O Eisleben, 27. Juli. (Tödtlich verunglückt.) Auf dem
Ottoſchachte verunglückten geſtern der Häuer Julius Meyer aus
Biſchofroda und der Bergmann Auguſt Kurth aus Helfta durhh
niedergehendes Geſtein. Der Erſtere war ſofort todt und hinkerläft
eine Wittwe mit ſechs Kindern der Andere wurde ſchwer verletzt
nach dem gewerkſchaftlichen Krankenhauſe geſchafft. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt.

O Wolferode, 27. Juli. (JIm Bade geſtorben Er
hängt.) Der 69 Jahre alte Berginvalid Karl Bär aus Wolferode,
welcher im geweriſchaftl. Krankenhauſe zu Eisleben ein Bad nahm,
wurde daſelbſt von einem Schlaganfall getroffen und vernard als
bald. Ein im Dienſte der Frau H. hierſelbſt ſtehender Knecht er
hängte ſich geſtern. Furcht vor ſeiner Militärzeit ſoll der Grund der
That geweſen ſein.

m Preſtewit;, (Kr. Liebenwerda,) 26. Juli. (Goldene
Hochzeit Unfall.) Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte
hier der Bauunternehmer Auguſt Freigang mit ſeiner Ehefran.
Die vielverbreitete Unſittte, kleine Kinder auf vollbeladene Ernke
wagen zu ſetzen, hat hier einen Unfall mit tödtlichem Ausgange zur
Folge gehabt. Das 6 jährige Töchterchen eines hieſigen Einwohner
fiel von dem hochbeladenen Wagen herab und erlitt durch das heftige
Aufſchlagen mit dem Kopfe eine ſchwere Gehirnerſchütterung, an
deren Folgen es bald darauf verſiarb.

m Wengelsdorf (bei Corbetha), 26. Juli. (Miſfionsſfeh)
Am 22. Juli fand hierſelbſt bei gutem Wetter ein zahlreich beſuchtes
Miſſionsfeſt ſtatt. Der Feſtprediger Paſtor Littann aus Magde-
burg hielt im Gotteshauſe die Predigt. Für die Nach feier hatte
Oekonomierath Zehe gütigſt ſeinen ſchönen Park zur Verfügung ge
ſtellt. In derſelben ſprach nach Eröffnung durch
Paſtor Müller, der ausführte, daß das Miſſionswer
ein heiliges, großes, geſegnetes Werk ſei, unſrer Mitarbeit
würdig, Miſſionar Brune, welcher 22 Jahre lang in
Ademshoop im Orange-Freiſtaat geſtanden, über ſeine Miſſions-
arbeit. Gottesdienſt und Nachfeier wurden verſchönt durch eine
Motette und Lieder des gemiſchtchörigen Geſangvereins unter der de
währten Leitung des Kantor Schäfer. Jn dem Schlußwort danite
Paſtor Rode allen Theilnehmern und Mithelfern. Ein Lezat von
300 Mk. wurde der Berliner Miſſionsgeſellſchaft überwieſen. Dirch
Kollekte, Schriften- und Kartenverkauf kamen außerdem 130 Mk. än.

Nordhaufen, 26. Juli. (Täuſchun g). Nachdem von öllhr
an drei Extrazüge der Schauſtellung von Barnum u. Bailey richtig

dieſem Abend ſprach Novelli zum erſten Male mit ihr, und
dann ſuchte er jede Gelegenheit, ihr zu nahen, ihr zuzuflüſtern:
„Bellissima Elisabetha!“

Bach achtete deſſen nicht, eine große Kompoſition beſchäftigte
ſeinen Geiſt. Die Mutter aber, die ihre Stiefkinder mit der-
ſelben treuen Liebe umfing, wie die eigenen, ſah mit Beſorgniß
Eliſabeth's heiße Wangen, des Jtalieners verlangende Blicke
Wohl gönnte ſie dem Mädchen eine echte Liebe, einen guten
Mann, wie ihr Sebaſtian es war, aber gegen Riccardo Novelli
empfand ſie ein leiſes Mißtrauen

Eines Tages erzählte Bach dem jungen Bekannten von
ſeinem Dresdner Aufenthalt im Jahre 1717, als ſeine Am weſen
heit den franzöſiſchen Virtuoſen Marchand vertrieben und fragte
im Anſchluß daran ſeinen Sohn: „Friedemann, wollen wit
uns nicht die ſchönen Dresdner Liederchen wieder anhören?“
Er meinte damit die italieniſche Oper, die von ſeinem guten
Freunde Haſſe geleitet wurde und in welcher deſſen ſchöne Ge
mahlin, Fauſting, mitwirkte. Friedemann ſagte mit Freuden
ja, da bat Novelli: „Nehmt auch mich mit, Meiſter, es intereſfirt
mich, unſere Opern auf einer deutſchen Bühne zu hören.“

Als am nächſten Tage der Reiſewagen vor der Thür ſtand,
ging Eliſabeth ſchweren Herzens umher; wohl hatte Rieeardo
ihr zugeflüſtert, ſie werde ihn bald nach Leipzig zurückziehen,
aber auch die kurze Trennung drückte ſie hart. Gerade trug ſie
des Vaters Reiſemantel durch den Vorraum, da ſprang Novel
die Stufen empor. Mit leidenſchaftlicher Bewegung zog er ſie
an ſich, küßte ihr goldenes Haar, ihren Mund. Zwar entwand
ſie ſich ihm, doch tiefes Glück erfüllte ihre Seele. Jn wunder
ſeligen Träumen dachte ſie der Zukunft.

Einige Zeit war vergangen, da kehrten die beiden Vachs
heim, Riccardo Novelli war nicht bei ihnen.

„Die ſchönen Augen der d und ihre Prachtſtinime
nahmen n ganz gefangen,“ berichtete Bach lächelnd, „er läßt
Euch grüßen, geht aber mit Fauſting nach Venedig

Mühſam einen Weheſchrei unterdrückend, preßte Eliſabeth
die Hand auf's Herz; die Mutter ſah ihr entfärbtes Antlitz und
et ſie tröſtend an ſich. Da löſte ſich des Mädchens Schmerz in

ränen.
„Der Bube ſoll es büßen!“ rief Bach zornig, als er der

Tochter Beichte vernommen, „ich reiſe ihm nach
„Vater, laß' ihn, Gott wird ihn richten!“Du haſt Recht, mein Kind, vergiß ihn, er war Der ver nicht

werth. Denke an die Liebesworte;
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Aufzug unterblieb, was für die zu

ungerommen und ſchnell enlladen waren, erlitt der vierke eine zwei
ſtündige Verfpätung. Dieſe hatte 3 Folge, daß der angekündigte

r ammenageſtrömten Tauſende eine
ſchwere Enttäuſchung bedeutete.

O Vom Eichsfelde, 26. Juli. (Selbſtmord aus Liebe
zur Heimath.) Allgemeines Mitleid erregt der Tod eines ſeit
mehreren Jahren in Leinefelde angeſtellten Poſtbeamten, dec
als geborener Thüringer Wäldler gern nach einem Ort im Thüringer
Walde zurückverſetzt werden wollte, aber mit ſeinen Geſuchen bei der
Poſtbehörde keine Berückſichtigung fand. Hierüber tiefſinnig geworden,
erſchoß ſich j der Beamte vor einigen Tagen in Hamburg auf der
Rückreiſe aus einer Heilanſtalt. Schon bei ſeiner Abreiſe hatte er
ſich Bekannten gegenüber geäußert, er würde ſeinem Leben ein gewalt
ſames Ende bereiten, falls ſein erneutes Geſuch wieder abſchläglich
beſchieden werde; nach Leinefeld kehrte er auf keinen Fall zurück.
Seine Leiche iſt in Hamhurg durch Feuer beſtattet worden.

8 Erſurt, 26. Juli. (Einſcheußliches Sittlichkeits-
verbrechen) wurde geſtern Vormittag an der Sjährigen Tochter
des hieſigen Gewehrarbeiters Frenzel verübt. Das Kind, das auf
der Marbacher Chauſſee ſpielte, wurde hier von einem älteren Manne
angerufen, der dem Mädchen eine Flaſche zeigte und es bat, es möge
ihm etwas Waſſer holen. Als das Kind auf den Unbekannten zu
getreten war, um ſeine Bitte zu erfüllen, wurde es von dem Manne
ergriffen und auf ein Bohnenfeld geſchleppk. Hier band der Unhold
dem Mädchen die Hände auf den Rücken und bedrohte es mit dem
Tode, wenn es ſchreien ſollte, dann vergewaltigte er das arme Kind,
dieſem ſchreckliche Verletzungen beibringend und ſtach es ſchließlich
mit einem Meſſer in den Unterleib. Das Opfer des Wüſtlings wurde
erſt gegen Mittag in einem erbarmungswürdigen Zuſtande aufge
funden, zweifellos wird aber das Mädchen ſeinen Verletzungen er
liegen. Glücklicher Weiſe gelang es, geſtern gegen Abend des verruchten
Thäters habhaft zu werden. Dieſer, ein hieſiger Arbeiter, Namens
Johann Lewandowsky, 45 Jahre alt, lag, als man ihn aufſpürte,
in einem Felde bei dem benachbarten Orte Tiefthal und ſchlief. Er
verlegte ſich zunächſt auf's Leugnen, als man aber Blutflecken an
ſeinen Kieidern und auch die verhängnißvolle Flaſche bei ihm fand,
wurde er feſtgenommen. Er ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt
haben. Die hieſige Polizeiverwaltung hat die Abpatrouillirung der
Felder in der Umgebung angeordnet.

Magdeburg, 26. Juli. Zum Bau der Lungen-
heilſtätte). Nachdem durch nachträglichen Beſchluß der Stadt-
vertretung von Neuhaldensleben die Errichtung einer Lungen-
heilſtätte für Männer an der dafür in Ausſicht genom-
menen Stelle unmöglich gemacht worden iſt, iſt es das
Beſtreben des Komites geweſen, andere geeignete Oertlichkeiten aus-
zuwählen. Der Grund, aus dem die Ablehnung in Neu-
haldensleben erfolgte, darf übrigens als erſt aunlich erachtet
werden, indem wohl noch niemals aus dem Vorhandenſein einer
Heilſtätte irgend welcher nacht heiliger Einfluß auf die
Umgebung in näherem oder weiterem Abſtande hergeleitet worden iſt;
es hätte ſich übrigens um eine Entfernung von mehreren
Kilometern im Walde von Neuhaldensleben gehandelt. Nun-
mehr kommt hauptſächlich in Betracht ein von der Gemeinde Kolbitz
angebotenes Stück in unmittelbarem Anſchluß an den großen Kolbitzer
Wald, der ſich bis nach Letzlingen erſtreckt ferner eine von privater Seite

angebotene Stelle bei Loſtau in nächſter Nähe des Weinbergs von
Hohenwarthe. Das Gelände daſelbſt iſt mit ausreichendem Waldbe-
ſtande verſehen, und man genießt von den höheren Stellen einen an-
muthigen Blick auf die grüne Elbniederung mit dem prachtvollen
Strom, im Hintergrunde auf Magdeburg mit ſeinem Thürmen.
Wenn die Verhandlungen zu einem gedeihlichem Ergebniß führen,
dürfte die Errichtung der Lungenheilſtätte zwiſchen Loſtau und
Hohenwarthe viel für ſich haben. Ob nach Lage der Verhältniſſe
noch in dieſem Jahre an den endgültigen Bau gedacht werden kann,
erſcheint nach der langen Verzögerung, die dem Vorgehen des
Komitees durch das Verhalten von Neuhaldensleben auferlegt worden
iſt, mindeſtens zweifelhaft.

b M.-Sudenburg, 26. Juli. (Vlutvergiftung durch
Jnſektenſtich.) Auf dem Wege zur Arbeit wurde geſtern Mittag
der Maſchinenſchloſſer Oskar Behrens von einem Jnſekt auf die linke
Backe geſtochen. Kurz darauf ſchwoll das Geſicht in unförmlicher
Weiſe an und B. wurde, da es ſich um ſchwere Blutvergiftung (an
r Milzbrand) handelt, in einer Heilanſtalt zu Halle unter
gebracht.

W Weimar, 26. Juli. (Mit der Errichtung des
Bismarck-Ehrenthurnnes) auf dem Petersberge wird Anfang
Auguſt begonnen werden. Die feierliche Grundſteinlegung wird am
2. September ſtattfinden und die Einweihung ſoll am 24. Juli 1901,
am Geburtstage des Großherzogs von Sachſen, erfolgen. Jn der
Geſchäftskommiſſionsſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, die Aus
führung der Arbeiten gemäß dem Entwurfe des Ober-Bauraths
Krieſche der Bauunternehmer-Firma Max u. Louis Ehrhardt in
Apolda für den Betrag von 20000 Mk. zu übergeben.

V Gotha, 26. Juli. (Auszeichnungen. Unfall.)
Der durch ſeine Atlanten und Landkarten bekannte und an der
hieſigen geographiſchen Anſtalt des Herrn Juſtus Perthes thätige
Profeſſor Langhans wurde für ſeine kartographiſchen Arbeiten mit

„Wenn Du auch tief beklommen
Jn Waldesnacht allein
Einſt wird von Gott Dir kommen
Dein Thau und Sonnenſchein

Seine Stimme war weich geworden, zärtlich drückte er
Eliſabeth an ſich, dann ſetzte er ſich an das Cembalo und ernſt,
feierlich, tröſtend verklang der Choral:

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Es war ſechs Jahre ſpäter. Aus dem Studirzimmer
Bach's ertönte ſeine zürnende Stimme. Er ſaß, umgeben von
ſeinen Schülern Agricola, Kirnberger, Ziegler, ſeinen Sohne
Philipp Emanuel und kritiſirte die Kompoſition eines vor ihm
ſtehenden jungen Mannes.

„Höre Er, Altnikol, des Generalbaſſes Finis und Endur-
ſache ſoll anders nicht, als nur zu Gottes Ehre und Recreation
des Gemüths ſein. Wo dieſes nicht in Acht genommen wird,
da iſt keine eigentliche Muſik, ſondern ein teufliſches Geplärr
und Geleyer. Er hat ſich bisher ſtets nach ſeinem früheren
ſchlechten Lehrer gerichtet, nun laſſe er ſeine eigene Seele wieder
tönen in Harmonie. Jch hoffe, dann wird's beſſer.“

Stumm entfernte ſich der Jüngling, er hatte es ja ſchonin ſeiner Seine gehört, daß der Meiſter ſeine Schüler oft

hart anfaſſe, einen Alumnen ſogar während des Gottesdienſtesvom Chore gejagt, dem Organe ſeine Perücke an den Kopf

perſ mit den Worten „Er hätte lieber ſollen ein Schuh
icker werden Altnikol hatte ihn Mrhet aber nur gütig und

geduldig geſehen. Gewiß war ſeine Arbeit heute ſehr ſchlecht,
und er würde das heiß erſehnte Ziel nie erreichen, ein guter

Muſiker z i kgSeufzend lehnte er ſich an den Treppenpfoſten, heißeThränen rannen aus ſeinen Augen. Da trat Aulcheth auf

den Flur. Jhre Geſtalt war groß und ſchlank geworden, ihr
holdes gari war ernſt voll Mitleid trat ſie zu dem Betrübten.
ſehr Was abt Jhr, Altnikol Jſt Ench ein Kummer wider

en
Euer Vater hat meine Kompoſition verworfen, JungferBach, und doch war ſie mit ſo viel Liebe Leſageh hie welde

ich eiwas Tüchtiges leiſten
„Hat der Vater Euch fortgeſchickt?“
„Gottlob, nein
„So verzagt nicht, gewiß war ſein Tadel gexecht, aber

Geh.

der Wohn goldenen Medaille auf der Weltausſtellung zu Paris
ausgezeichnet. Der Nedakteur des Coburger Tageblatts,
Dr. Heuſinger, hat anläßlich des Kreisturnfeſtes in Coburg die Herzog
AlfredMedaille erhalten. Bei der Arbeit drang dem Maurer
Brand aus Wölfis ein Steinſplitter ins Auge. Infolge deſſen
mußte er in der Augenklinik van Dr. Lucanus untergebracht werden.
Von hier aus entwich er und wurde anſcheinend geiſteskrank in der
Nähe von Arnſtadt aufgegriffen.

Dresden, 26. Juli. (Die Loſchwitzer Schwebe-
bahn) Seit einiger Zeit wird eifrig an der Vollendung der Loſch-
witzer Schwebebahn gearbeitet. Dieſe von der Pillnitzerſtraße unweit
des Körnerplatzes im Dorfe Loſchwitz bei Dresden 84 Meter hoch
nach der Rochwitzer Höhe, ziemlich bis zur „Schönen Ausſicht“, in
einer Länge von 250 Metern aufſteigende Bahn iſt als Bergbahn die

erſte derartige Anlage in der Welt. Das von dem verſtorbenen
Kommerzienrath Eugen Langen in Köln erfundene

Syſtem der Schwebebahnen, nach dem auch die Loſchwitzer
Bergſchwebebahn erbaut wird, beruht auf demſelben Prinzip,
wie die bekannten Drahtſeilbahnen, die man häufig bei
Bergwerken, Ziegeleien c. zur Fortbewezung von Laſten benutzt nur
hängen die Wagen nicht an einem Drahfſeil, ſondern derart an einer
ſoliden brückenartigen Eiſenkonſtruktion, daß ſie an einer von
kräftigen Stützen getragenen Schiene frei pendelnd durch die Luft
ſchwebden können. Fortbewegt werden ſie, wie die von Loſchwitz nach
dem „Weißen Hirſch“ führende Drahtſeilbahn, durch ein auf vielfache
Tragkraft berechnetes Drahtſeil; dieſes wiederum wird durch
ein in der oberen Station aufgeſtelltes, von zwei Loko-
mobilen angetriebenes, mit einer Bremſe verſehenes Winde-
werk in Bewegung geſetzt. Jeder Wagen iſt mit einer durch
den Führer mit der Hand zu bedienenden Bremſe, ſowie mit einer
Nothbremſe ausgerüſtet, die nicht nur bei einem Bruch des Seiles,
ſondern bereits bei deſſen Nachlaſſen von ſelbſt in Thätigkeit tritt.
Damit die Räder nicht aus der Schiene ſpringen und die vermittelſt
eines Bügels daran hängenden Wagen nicht herabgeſchleudert werden,
damit ferner bei ungleicher Belaſtung, durch Bewegungen der
Fahrgäſte im Jnnern der Wagen oder bei Wind nicht unangenehme
Schwankungen der Wagen eintreten können, wird der Wagenkaſten
vom Dache aus durch leicht federnde Rollen geführt, die ſich von
unten gegen die eiſernen Querträger der Schienen preſſen. Für den
Herbſt dieſes Jahres ſteht die Eröffnung der intereſſanten Anlage
bevor. Urſprünglich ſollte dieſe übrigens durch Elektrizität betrieben
werden, doch führten alle Verſuche, elektriſche Knergie zu einem an-
nehmbaren Preiſe zu erhalten, zu keinem Ergebniß, ſo daß zu einer
Dampfanlage gegriffen werden mußte. Dieſe befindet ſich in einem
auf der Roſchwitzer Höhe bereits fertiggeſtellten thurmarkigen Bau,
der ſich architektoniſch vortheilhaft in das Landſchaftsbild einfügt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentiſcher Lloyd. „Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend,

25. Juli in Antwerpen angek. „Weimar“ 25. Juli in Hongkong angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 25. Juli 12 Abds. v. Cherbourg n. New-
York abgeg. „Trier“ 25. Juli v. Oporto n. Braſilien abgeg. „Stutt
gart“, v. Oſtaſien kommend, 25. Juli in Hongkong angek. „Aachen“, v.
d. La Plata kommend, 26. Juli in Bremerhaven angek. „Kaiſerin
Maria Thereſia“ 25. Juli 11 Abds. v. NewYork in Bremerhaven angek.

Hambnurg-Amerika-Linie. „Chriſtignia“, v. NewYork n.
Stettin, 25. Juli 3 Nm. in Kopenhagen angek. „Nubia“, v. NewYork
n. Hamburg, 25. Juli 6 Uhr 40 Min. Vorm. Lizard paſſirt „Deutſch
land“ 25, Juli auf der Elbe bei Brunshauſen angek. „Auguſte
Viktoria“ 26. Juli auf der Elbe bei Brunshauſen angek. „Pennſylvania“,
v. NewYork n. Hamburg, 26. Juli 23 Mrgs. Curhaven paſſirt.
„Polaria“ 25. Juli 11 Abds. in Hamburg angek.

Sport und Jagd.
Oſtende, 24. Juli. Der Große Preis im Taubenſchießen

(100 000 Francs) endete mit dem Siege des Engländers Roberts,
der 24 Treffer unter eben ſo viel Schüſſen machte. Zweiter wurde
der Franzoſe Maxton mit 23 Treffern, Dritter der Franzoſe Faure
mit 21 Treffern. Den vierten und den fünften Preis theilten ſich
der Deutſche Graf Dankelmann und der Belgier Coppin; beide
erzielten 19 Treffer bei 20 Schüſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 26. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Krankenwärter Ernſt Neumann, Leipziger-
ſtraße 100 und Martha Langrock, Trebnitz. Der Schneider Hermann
Winter und Johanne Reichardt, Schmeerſtr. 17. Der Handarb.
Gottlieb Blättermann, Diemitz und Emma Hintzſch, Landsberg.

Geboren: Dem Maſchiniſt Friedrich Brachwitz, Raffinerieſtr. 32,
S. Richard. Dem Färbereibeſitzer Franz Waolff, Krauſenſtr. 15,
T. Liddy. Dem Schloſſer Wilhelm Ahrens, Parkſtr. 5, T. Emma.
Dem Fabrikarb. Julius Seiler, Thorſtr. 49, S. Arthur. Dem Maler
Hermann Franke, Ludwigſtr. 26, T. Elſe. Dem Handarb. Richard
Wagner, Kl. Utrichſtr. 14, S.

Geſtorben Des Kutſchers Eduard Haupt S. Paul, 3 J., Klinik.
Des Reſtaurateurs Karl Reineck T. Klara, 2 Mon., Mittelſtr. 15.
Des Handarb. Friedrich Schmidt T. Frieda, 2 Mon., Lindenſir. 77.

Euch als ſeinen Schüler behält, glaubt er an Euer
Talent.“

„Ach, Jungfer Bach, Jhr gebt mich dem Leben wieder.
Habt Dank! Nun will ich den Zweifel abthun und unermüdet
weiter ſtreben.“

„Thut das,“ erwiderte ſie freundlich. „Ohne Ringen kein
Sieg, ohne Leid keine Freude!“

„Eliſabeth!“ ertönte eine ſchwache Stimme.
„Die Mutter ruft. Geht, lieber Altnikol!“
Sie reichte ihm die Hand und ſchlüpfte in das Schlaf-

zimmer, wo Frau Anna Magdalena, die ihrem Gatten vor
Kurzem ein Töchterchen geſchenkt, ruhte. Mit geſchickter a
bettete Eliſabeth die Leidende beſſer, verſorgte das kleine
Mägdlein und beſchwichtigte das laute Geſpräch der Brüder
in der Kammer.

Und wieder tönte es: „Eliſabeth!“ Es war Bach's
Stimme. Das Mädchen flog die Treppe hinauf. Die Schüler
waren gegangen, Bach ſaß über ein Notenheft gebeugt.
„Hier, Kind, dieſes Gloria muß in wenigen an kopirt
ſein. Willſt Du die Arbeit ſtatt der Mutter übernehmen

„Gerne, Vater, wenn ich darf.“
Er gab ihr die nöthigen Anweiſungen und rüſtete ſich

dann zum Spaziergange. Eliſabeth aber verſenkte ſich ganz in
die Kompoſition. Ein friedlicher Ausdruck lag u ihren

ügen. Der Sturm, der einſt ihre Seele durchbrauſt, war
längſt geſtillt, die ſchnelle Liebe zu Novelli ertödtet. Aber die
tiefe Scham, daß ſie einem Unwürdigen ihr Herz geſchenkt, und
das Leid, wären nicht ſo bald gewichen, wenn ihr Vater ihr
nicht geholfen, ihr herrlicher Vater, der nicht nur ein hervor-
ragender Muſiker, ſondern auch ein ſo guter und großer
Menſch war. Er gab ihr als Troſt die Arbeit, und was an
fangs nur Mittel, ward ihr allmählich Lebenszweck. Jhre
Thätigkeit befriedigte und beglückte ſie.

Altnikol fiel ihr ein. Bisher hatte ſie wenig e ihn ge
achtet, er war ſtill gekommen und gegangen; heute hatte ſein
feines, intelligentes Geſicht mit den ſanften Augen, der ſittliche
Ernſt, der aus ſeinen Worten ſprach, ihr gefallen. O, der
würde ſchon an's Ziel kommen, und ihr Vater ſollte ihm
dazu helfen.

Der Weihnachtsabend des Jahres 1734 nahte ſich ſeinem
Ende. Hell brannten die Kerzen in der Thomaskircha Das

Des Bahnwächters Johannes Bialas T. Helene, 9 Mon., Frei.
imfelderſtr. 37. Des Maurers Albert Göbel T. Elly, 7 Mon.
Glauchaerſtr. 14. Des Kupferſchmieds Oskar Hoffmann T. Frieda
6 Mon., Pfännerhöhe 28. Des Arbeiters Joſef Oſſada S. Karl
7 Mon., Glauchaerſtr. 37. Des Handarb. Richard Wagner S., 1 T.
Kl. Ulrichſtr. 14. Des Magiſtrats-Aſſiſtent Karl Büdgen T Hertha
derte Zwingerſtr. 19. Der Fabrikaufſeher Louis Kühne, 80 J.

oſpital.

Halle (Nord), Meldungen vom. 26. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Bäcker Friedrich Dörge, Gieb., Roſenſtr. 8

und Emma Schröder, Wegwitz.
Eheſchließungen: Der Schuhmachermſtr. Franz Schmidt,

Trotha, Magdeburgerſtr. 38 und Luiſe Knote, „Gieb., Rainſtr. 10.
Der Lehrer Albert Schmidt, Wansleben und Anna Hoffmann, H.,
Ludwig Wuchererſtr. 3.

Geboren Dem Handarb. Karl Mahler, Cröllw., Steinſir, 8,
T. Emma. Dem Magiſtrats-Aſſiſtent Herm. Baumann, H., Goethe
ſtraße 9, S. Willy. Dem Bergarb. Karl Hempel, Trotha, Saaleſtr. 5,
S. Willy. Dem Bäcker Franz Stange, Gieb., Eichendorffſtr. 7,
S. Max. Der Wittwe Klara Strähle geb. Giebler, H., Bismarck-
ſtraße 27, S. Guſtav.

Geſtorben: Des Vuollziehungs Beamten Otto Brode T.
Margarethe, 4 Mon., H., Friedrichſtr. 14. Des Geſchirrſührers Karl
Heller S. Otto, 1 Mon., Gieb., Schmelzerſtr. 2. Des Schuhmachers
Herm. Städtler S. Arno, 2 Woch., Gieb., Wittekindſtr. 24. Des
Bäckermſtr. Otto Hänel S. Otto, 4 Mon., H., Geiſtſtr. 46. Der
Aufwärterin Friederike Blöhm geb. Paul T. Frieda, 1 J., H.,
Breiteſtr. 12.

J

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Hale, Sprech ſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

u

————27Wratzke Steiger,
r

Edelschmiede,
Halle a. S.

Goldschmuck und Silbergeräthe im nouzeitlichen Styl.

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachruschneiders.
Hemcdlen- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse I.

Muſikchor, die Sänger, verſammelten ſich; in dem Erſteren wirf
ten, wie immer, bei Feſtaufführungen Bach's Privatſchüler mit“
als erſter Geiger dieſes Mal Altnikol. Er ſah friſch und zu
frieden aus, ſeine Leiſtungen hatten immer mehr des Meiſters
Wohlgefallen erregt, er war jetzt ſein Liebling. Da erſchien
Bach, und nun begann die Sinfonia zu ſeinem eben kompo-
nirten Weihnachtsoratorium. Er mußte in glücklicher Stimmung

eweſen ſein, als er ſie ſchrieb, denn eine holdere Sprache
atte er noch nie geredet. Als das Ende verklang und das

Publikum in weihevoller Stimmung die Kirche verließ, war des
großen Tondichters Antlitz von Freude verklärt; er wußte, er
hatte etwas Unſterbliches geſchaffen.

Noch die goldenen Melodien in den Ohren, ſchritt Altnikol
ſeiner Behauſung zu. Lichterglanz ſtrahlte ihm aus ſeinem
Kämmerlein entgegen ein winziges Tannenbäumchen ſtand auf
dem Tiſch und darunter lagen einige praktiſche Sachen. Seine
Augen feuchteten ſich, er wußte, wer ſeiner, des Verwaiſten,
gedacht, Eliſabeth, ſein Schutzengel, ſein guter Geiſt,
Eliſabeth, die er liebte! Es drängte ihn, ihr zu danken; ſchnell
trugen ihn ſeine Füße über den knirſchenden Schnee zur
Thomasſchule.

Er traf Eliſabeth an derſelben Stelle an, an der ſie ihn
damals getröſtet. Da ergriff's ſeine Seele mit Sturmesgewalt,
und er bekannte ihr ſeine Liebe. Und ſie? Längſt war auch
in ihr Herz jenes Gefühl eingezogen, deſſen Abglanz ſie einſt
r gemacht, doch jetzt war es eine ſtarke, wärmende

amme.
Jnnig ſchmiegte ſie ſich in ſeinen Arm, und ſo traten ſie

vor den alten Bach. Er unnſchloß ihre vereinten Hände mit den
ſeinen, tief ſenkte ſich ſein Blick in ſeines Kindes klares Auge
und er ſagte warm:

„So iſt kein Ding vergeſſen,
Jhm kommt ein Blüthentag!“

Wenige Jahre danach ward Eliſabeth Altnikol's geliebtes
Weib. Mit dem Vater blieben ſie in ſteter Verbindung, und
als der greiſe Meiſter zum Sterben kam, ſtanden Eliſabeth und
Altnikol an ſeinem Lager, und er diktirte dem Letzteren den Choral:
„Wenn wir in höchſten Nöthen ſein

Nach einem reichen, langen Leben ereilte ihn der Tod am
28. Juli 1750. Geſegnet ſei ſein Andenken
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In meinem Saison

Kommen heute und folgende Tage
Ausverkauf

a TDugelne
Hemden,amen- Nachtjacken,

m Hemden,
Beinkleider

theilweise schmutzig oder schadhaft, spott billig zum

Streng reelle Bedienung.

Hemden,
I Nachtröcke

etc. O.
Verkauf. [0642

Schneider.
Leipziger Strasse 94.

Reaacdifahrer!
Gratis erhält jedes Mitglied des Deutſchen Radfahrer- Bundes u. V. eine

Ueberſichtswegekarte von Deutſchland in 6 Sectionen und die illuſtrirte Wochen-
ſchrift „Dentſche Radfahrer Zeitung“. Probenummer und Auskunft über die
großen Vortheile, welche die Zugehörigkeit zum D. R.B. bietet, verlange man von der

Deutſchen Radfahrer-Zeitung,
Eſſen, Nuhr.

Verſicherungésſtand über 43 Tanſend Policen.

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- u. Kapitalversicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Slherbeitoone, 55

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem
Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 6, II, Giebichenſtein.

0311]

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnunng, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. S. II. V. Lehmann.
9439) Bank- und Wechſelgeſchäft.

wo e e

ortmuncler Aktien -Bier
22 v

bester Ersatz für böhmisch Pilsener.
Biergross händler als Vertreter an allen Plätzen gesueht,

Junker“s
Sehnellwasser-Hitzer

Gas-Badeofen
Gaskocher und

Gaskochherde
empfiehlt [0644

Ernst Vieweg,
Geiſtſtraße 48. Fernuſpr. 755.

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Theater.
Direktion Fr. Wienhle.

Ob ſchön ob Regen!
(Jm Garten oder Saal.)

Der gegenwärtige, so über
aus erfolgreiche

Spielplanwird unwiderruflich am
Dienstag

zum letzten Male
aufgeführt.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 28. Juli 1900.

Leipzig (Neues Theater): Gutenberg.

Kp ollo. Sommer

Weinstube Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Zur Anfertigung eleganter 18053
HerrenGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſich D. L. KIofne,
Merſeburger Straße 94.

T Tadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens.

Schülerpension,
die ſtreng beaufſichtigt iſt, wird für ſofort

eſucht. Anerbietungen mit Preisangabe
nd zu richten unter K. S. 786 an

Haasenstein Vogler, A.-G., Halle.

Zimmerdouche
mit Pumpwerk (D. R.-P.) wegen Raum-
mangel billig zu verkaufen. Zu beſich-
tigen in der Werkſtatt des Herrn Deko-
rateur E. Schroeder, Friedrichſtr. 34, Hof.

Nickel-Uhrkette und goldener Ring mit
Stein von Leipzigerſtr. 45 bis Bahnhof
verloren. Abzug. in Hotel Stadt Berlin.

Münner und Frauen
Niemand versäume

zumal wenn er trüben Urin bemerkt
zur sich. Er kennung aller
mögl. Erkrankungen
seinen

chemisch
n

a ikroekois ch
untersuchen zu lassen.

Alle durch Ausscheid. v. S
Harnsäare, Kterzellen, Galiensekreten

u. s. W. bedingten Er krankungen werden
sicher erkannt und beseitigt.

Erster orgen- Urin p. Post erb. an
OTTO LINDMER, vereid. Pprob. Apoth.

Dreosdoen- N.
Oeffentl. chem. Laboratorium.,Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.e Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Albin Hentze,

auf den Paſſendorfer Wieſen.
Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

1. HandicapSteeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
2 e Ehrenpreis und 1090 Mk.
3. Moritzburger Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 750 Mk.

Kaiſer-Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 600 Mk.
Merſeburger Jagd-Rennen, Preis 1200 Mk.
Benkendorfer Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 600 Mk.

Sonntag, den 29. Jnli, Nachmittags 3 Uhr:
1. Saale-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.
2. Paſſendorfer Jagd-Rennen, 2 yryreife.
3. Rauch-Rennen, Staatspreis 1000 Mk.
4. Preis der Stadt Halle, Ehrenpreis und 1000 Mk.
5. Troſt Rennen, Preis 500 Mk.
6. Landwirthſchaftliches Rennen, Preis 250 Mk.

Preiſe der Plätze:

4

5

6

Equipage für 1 Tag 8,00 Mk. Reiterkarten für I Tag 3,00 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5,00 Mittelpla z 1,904 Tag 83,00 KRingplas 950Tribüne für i Tag 1. u. 2. Reihe 4,00 Fahrrad- Aufbewahrung 0,25

J S. U. S.Billets ſind im Vorverkauf nur in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher
Jasper in Halle a. S., Markt, und im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.,
im Rennbureau ebenda vom 27. d. Mts. ab, an den Renntagen von 1 Uhr ab

an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben. [050

Ausſtellung
für

Geſundhrits- u. Wohlfahrtspflege

Halle S. 1900
vom 16.-30. Auguſt in „Wintergarten“,

Bureau daſelbſt, Magdeburgerſtr. 66.

Schluß für Aumeldungen 1. Augnſt.

Beſteht ſeit 1356. T c Halteſtelledatte Perder S C IGS. der Zetriſchen
Sonnabend, den 28. d., Abends S Uhr:

hrosses Cxtra Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps der Schwedter Dragouer.

Eintritt 30 Pfg. C. Meissner.
Bach Wiüttelcümcl.

Sonnabend, den 28. Juli

Extra Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter Corps des Schwedter Dragonuer Regimentéè

unter Leitung des Stabstrompeters Abel [0605

Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.
Schützenhof an der Haide,
Speceialaussehank von echt deutschem Pilsener, Münchener,

sowie Porter Oualität ff., aus der Brauerei Hermann Freyberg.
Jeden Mittwoch und Sonntag von Nachmittag 31 Uhr an: [0163

I Grosse Frei-Concerte.Um geneigten Zuspruch bittet C. W. Klages.

Rothe's Gasthof, Wörmlitz.
Fernſprecher Nr. 2208.

Meinen grossen, schattigen Garten halte den Beſuchern des

Pferderennens
beſtens empfohlen. Gleichzeitig empfehle großen und kleinen Saal mit gutenJuſtrumenten zu Feſtlichkeiten aller Art. Wohl
W ilahagen e Frauen-IndmtrirSnſe,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar, Töchterpensionat,
beſteht ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtraße 38.

Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,
Zeichnen, Buchführung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. In d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ausbildung. Ausführl. Proſvekte d. Frau Gehrts-Wildhagen.

Reelams Univ.Vibl. 4099.
Fremdlinge,

Schauſpiel von Max Petzold.
Preis: 20 Pfg.

Soeben wieder eingetroffen

Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſuppen,
Bouillon-Kapſeln, Gluten-Kakao

bei H. Chr. Werther Co., Marktplatz 20.

Pa. Gasevaks und
weſtf. Coaks

hat noch größere Poſten billig abzugeb.
MaxfFürneisen, Halberſtadt.

Kohlen engros. Fernſprecher 487.

Markttaſchen,
nur gute Qualitäten in allen

Größen vorräthig.

24 Schmeerſtraße 24.
Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilase

P erde-Rennen b. Halle
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Sonnabend,

[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 233 Jahren, am 27. Juli 1667, wurde in Baſel

Johann Bernoulli geboren, einer der größten Mathematiker
ſeiner Zeit, der namentlich die damals erfündene Differential und
Integtalrechnung mit ausbaute. Er vertheidigte den Anſpruch
Leibnizens auf die Erfindung dieſer Rechnung gegen Newton. Die
Bernoulli's ſtellten eine ganze Reihe hervorragender Mathematiker.
Johann Bernoulli ſtarb als Profeſſor in Baſel am 1. Januar 1748.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Juli.

Die deutſche Anthropologiſche Geſellſchaft ladet jetzt
die deutſchen Anthropologen und alle Freunde anthropologiſcher
Forſchung des Jn und Auslandes zu ihrer vom 24.-27. September
d. J. in unſerer Stadt ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung ein.
Die lokale Geſchäftsführung liegt in den Händen des Herrn Major
a. D. Dr. Foertſch. Vorherige Anmeldung zur Theilnahme an
der Verſammlung, zu welcher außer den Mitgliedern der Geſellſchaft
alle Freunde der anthropologiſchen Forſchung als Gäſte willkommen
ſind, iſt erwünſcht. Aus dem reichhaltigen Programm der Verſamm
iung mag hier vorläufig Folgendes erwähnt ſein. Das Geſchäfts
zimmer in der „Tulpe“ wird zur Entgegennahme von Anmeldungen
am Sonntag, 23. September, von früh 10 Uhr bis Abends 9 Uhr,
an den übrigen Tagen von 8 Uhr früh ſein. Für Sonn
tag Abend iſt eine zwangloſe ereinigung im Saale
der Loge zu den drei Degen vorgeſehen. Am Montag
Vormittag folgt einem auf 8 Uhr angeſetzten Rundgang durch die
Stadt um 10 Uhr die Feſtſitzung in der Aula der Univerſität. Der
Eröffnungsrede des Vorſitzenden Herrn Geh. Med.Rath Prof.
Dr. V ir ch o w werden ſich Begrüßungsreden der Vertreter der
ſtaatiichen und ſtädtiſchen Behörden, des Rektors der Univerſität
HalleWittenberg, der Vertreter der wiſſenſchaftlichen Vereine unſerer
Stadt und des örtlichen Geſchäftsführers anſchließen. Es folgen
dann der wiſſenſchaftliche Jahresbericht des Generalſekretärs der
Geſellſchaft, Herrn Prof. Dr. Ranke München und der Rechenſchafts
bericht des Schatzme iſters, Herrn Oberlehrr Weismann, ſowie
die Wahl des Rechnungsausſchuſſes. Danach beginnt der wiſſenſchaftliche
Theil der Verhandlungen, der am Dienstag, 25. September, und am
Donnerstag, 27. September um 10 bezw. 9 Uhr Vormittags ſeine Fort
ſetzung finden wird. Für Montag Nachmittag 2 Uhriſt die Beſichtigung des
Provingialmuſeums vorgeſehen, von 4 Uhr ab das Feſteſſen in der

Loge auf dem Jägerberge (Gedeck 4 Mk.). Für Dienstag früh von
s bis 10 Uhr iſt eine Beſichtigung der Sammlungen in der Anatomie
und des ſtädtiſchen Muſeums angeſetzt nach der wiſſenſchaftlichen
Sitzung in der Aula der Univerſität iſt den Theilnehmern anheim ge
geben, das Mittageſſen nach ihrer Wahl einzunehmen. Nachmittags
4 Uhr findet auf der Peißnitz das dem Anthropologentag zu Ehren
von der Stadt Halle gegebene Gartenfeſt ſtatt. Der Mittwoch iſt
zu einem Ausfluge nach Eisleben beſtimmt. Die Abfahrt von Halle
erfolgt Vormittags 9 Uhr 14 Min. vom Hauptbahnhofe ab. Es iſt
in Eisleben die Beſichtigung der Sammlung des Vereins für Geſchichte
und Alterthümer, der Stadt und gewerkſchaftlicher Anlagen geplant,
der ein einfaches Mittageſſen im „Wieſenhauſe“ folgen ſoll. Der
Donnerstag bringt dann in der dritten, um 9 Uhr früh in der
Univerſität beginnenden den Schluß der Verhandlungen,
worauf dem Mittageſſen nach Wahl ſich noch die Beſichtigung der
Burg Giebichenſtein und geſelliges Beiſammenſein auf der Berg
Achenke in Cröllwitz anſchließen ſoll. Für den wiſſenſchaftlichen
Theil der Verhandlungen ſind bereits zahlreiche Vorträge nam-
hafter Gelehrten angekündigt; außer Virchow, Wal
deyer, Ranke u. ſ. w. werden auch eine Reihe hieſiger Herren
ſprechen, ſo Herr Major a. D. Dr. Foertſch über die prähiſtoriſchen

erhältniſſe der Provinz Sachſen unter Zugrundelegung der vor und
frühgeſchichtlichen Wandtafeln, Herr Prof. Dr. Lüdecke über die
gerkunſt der Halleſchen Steinbeile (mineralogiſche Unterſuchung), Herr
Prof. Dr. Hertz berg über die Halloren, Herr Geheimrath Prof.
Dr. von Fritſch über Taubach und andere Fundſtätten älteſter
Spuren und Reſte des Menſchen, Herr Privatdozent Dr. Brandes
üder eine Urſache des Ausſterbens einiger diluvialer Thiere und Herr
Dr. Schmid-Monnard über den Werth von Körpermaßen zur
Beurtheilung des Körperzuſtandes von Kindern.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde der Beſchluß gefaßt, die letzte Sitzung vor den Sommerferien
am wächſlen Donnerstag, die erſte nach den Ferien am Donnerstag,
den 25. Oltober abzuhalten, welcher am Sonnabend, den 27. Oktober
die Herbſt- Generalverſammlung in Landsberg folgen wird. Sodann
Drerd, auf die am 24. bis 27. September hier ſtattfindende

I. allgemeine Verſammlung der deutſchen anthropologiſchen Geſell
ſchaft hingewieſen und Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. v. Fritſch
deauftragt, in der Feſtſitzung die Geſellſchaft namens des natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen zu begrüßen.
Danach legte der Privatdozent Dr. Brandes mit empfehlenden
Worten das Thierleben der Erde von W. Haacke und W. Kuhnert
vor. Weiter berichtete Herr Privatdozent Dr. Brandes noch nach
einer Mittheilung von Lieſegang in der phyſikaliſchen Zeitſchrift über
eine eigenärtige Wirkung durch Wärmeſtrahlung auf ein Gemiſch aus
Lleichen Theilen von hydrochinem und waſſerfreiem kohlenſauren
Natron mit einer geringen Menge von Alkohol, welches ſich nach
einigen Minuten intenſiv blau färbt, auf Briefpapier geſtrichen auf
der Papierfaſer haftet, die der Wirkung eines Gasofens ausgeſetzt
in fünf Sekunden vollkommen bleicht, während aufgelegte Münzen
in dieſer Zeit ihren Schatten abbilden, welche Bilder, wenn man
das lichtempfindliche Präparat in ſchwarzes Papier einſchlägt,
doch auch nur wenige Sekunden ſpäter erſcheinen.
derr Dr. Kalberlah ſprach dann über die Entſtehung normaler
Wurzeln an Poa nemoralis in Folge der Wirkung eines Gallen-
Wieres Cecidomyia Goae unter Vorlegung eines Präparates. Herr
Päpvatdozent Dr. Brandes berichtete dann noch über eigenthüm-
liche Bewegungen eines Queckſilbertropfens, die Herr Prof. Dr. Bern
in in der letzten Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft durch
Eirbringung des Queckſilbertropfens ſowie eines Kryſtalls von
her hornfauren Kali in 20prozentiger Salpeterſäure vor

jat.
Wanderausſtellung der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft. Aus Verlin wird uns geſchrieben: Der be c

welchem in dieſem Jahr die Wanderausſtellung der Deutſchen Land
i bſchafts Geſellſchaft in Poſen aufgebaut war, iſt wieder ſo weit

gerüſtet, daß man kaum noch merkt, ein wie reges Leben während
a Zeit vom 7. bis 12. Juni ſich auf demſelben abgeſpielt hat. Kaum
a aber die Abbruchsarbeiten in Poſen vollendet, ſo beginnt die

eſchäftsleitung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bereits
wieder Vorbereitungen für die neue Aüsſtellung in Halle a. S.
zu treffen. Der Platz, auf welchem ſie ſtattfinden ſoll, iſt
eſümmt. Man trifft Vorkehrungen, um ihn ſo herzuſtellen, wie er

am zweckmäßigſten für ein derartiges Unternehmen eignet. Ein
i zausſchus beginnt ſich in Halle zu bilden, welcher ſpäter die Ar
eiten, welche im Laufe des Jahres nöthig ſein werden, ausführen
wird. An die Spitze dieſes Ortsausſchuſſes wird aller Vorausſicht

der Oberbürgermeiſter von Halle, Herr Staude, treten. Neben
er Platzfrage und all den Angelegenheiten welche unmittelbar mit

u Stadi zu thun haben in der die Ausſtellung ſtattfinden
A. muß dann aber auch ſchon daran gedacht werden, die
hauordnung für die Ausſtellung 1901 auszuarbeiten, damit ſie

Wchtzeitig in den Oktoberſitzüngen der D. L. G. berathen werden kann.
J glieder der D. L. G. werden daher erſucht, ſämmtliche Vorſchläge

ſchuß u e für die Schauordnung, die im Oktober im Geſammtaus
vuß beſchloſſen werden ſollen, bis ſpäteſtens 1, September 1900
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einzureichen, damit dieſe Vorſchläge den zur Berathung der Schau-
ordnung berufenen Ausſchüſſen rechtzeitig vorgelegt werden können.

Die Ausſtellung ür Geſundheits- und Wohlfahrts-
flege, welche vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“ ſtattkürg wird in Folge Betheiligung der bedeutendſten Firmen unſerer

Stadt und anderer erſtklaſſiger Ausſteller aus allen Theilen Deutſch
lands das Intereſſe der weileſten Kreiſe finden. Die Belegung großer
Plätze geſtattet den Ausſtellern, ihre Objekte überſichtlich geordnet
auszuſtellen. Es werden vollſtändige Vadezimmer und Abortanlagen der
verſchiedenſten Art in einfacher und reicher Ausführung gebrauchsfertig
gezeigt, unter Anderem auch eine Badeeinrichtung mit Dr. Luhmann's
Kohlenſäure-Abſorber, Schlafzimmer, allen Anforderungen der modernen Hygiene entſprechend mit Heformbeiten der beſten bis jetzt
erfundenen Syſteme ausgeſtattet, Oefen verſchiedener Konſtrultion,
Ventilationseinrichtungen, Kochherde für Kohle- und Gas-Feuerung,
GaskochApparate, Kühl-Anlagen vervollſtändigen das Bild derjenigen
Gegenſtände, welche unſere Umgebung in geſundheitlicher Beziehung
zweckmäßig geſtalten, die neueſte Heilmethode mittels Anwendung
des elektriſchen Lichts iſt durch Lichtbade Apparate und elektriſche
Scheinwerfer vertreten, ebenſo orthopädiſche Apparate und Gegenſtände
für Krankenpflege, Reform-Ober- und Unterkleider, Geſundheits
Korſets und andere zur Erhaltung der Geſundheit verwendbare
Artikel werden ausgeſtellt. Jn Gruppe Ernährung wird eine voll-
ſtändig eingerichtete Wurſtfabrik mit Motorbetrieb vor den Augen
des Publikums arbeiten. Die Gewinnung von Molkereiprodukten
und die Zubereitung von Speiſen und Gelränken verſchiedener Art,
wovon Koſtproben gratis abgegeben werden, dürfte viel Intereſſe er
wecken. Für die Kinderwelt iſt geſorgt durch Ausſtellung mannig-
faltiger Geräthe zu körperlichen Spielen, welche zur freien
Benutzung überlaſſen werden. Da ſonach alle Gruppen der Aus-
ſtellung würdig vertreten ſind, ſteht zu erwarten, daß ſich die Aus
ſtellung eines regen Beſuches erfreuen wird, umſomehr, als im Garten,
der einen angenehmen kühlen Aufenthalt bietet, täglich von 4 bis
10 Uhr Militär Kapellen konzertiren. Da der Anmeldetermin am
erſten Auguſt abläuft, iſt r Intereſſenten zur Sicherung eines
guten Platzes anzurathen, ihre Anmeldung bald zu bewirken.

Der erſte Spatenſtich zum Ban der Panluskirche auf
dem Haſenberge erfolgte am Donnerstag Nachmittag. Zunächſt inuß
der Haſenberg um ein ganzes Theil abgetragen werden, eine Arbeit,
die einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. Dann ſoll ſogleich mit
der Legung des Fundaments degonnen werden, mit welchem man noch
vor Beginn der Winterzeit fertig werden wird.

Banmeiſter Schulze Durch einen plötzlichen Tod in
Folge von Herzſchlag iſt im 68. Lebensjahre der in weiten Kreiſen
unſerer Bürgerſchaft hochgeachtete Baumeiſter Schulze abberufen.
Durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger gehörte der Heimgegangene
faſt ein Vierteljahrhundert der StadtverordnetenVerſammlung an,
deren Bau Kommiſſion in ihm eines ihrer tüchtigſten Mitglieder ver
ehrte. Eine Reihe von Jahren wurde er immer wieder mit dem
Amte des erſten Schriftführers der Verſammlung betraut, aus deren
Reihen er erſt vor ungefähr Jahresfriſt wegen Ueberhäufung mit
Berufsgeſchäften ausſchied. Die Lauterkeit ſeines Charakters ſichert
ihm bei Allen, die ihn gekannt haben, ein ehrendes Andenken. Er
ruhe in Frieden!

Zur Erleichterung der Reiſen nach Paris liegen bei der
Auskunfiſtelle in Leipzig und bei der Ausgabeſtelle für zuſammen-
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. einfache Fahrkarten Jeumont-
(Grenze)-Paris für I. und II. Klaſſe auf, die auf Wunſch an ſolche
Reiſende, welche zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte bis Jeumont
(Grenze) löſen, ausgegeben werden. Die Preiſe be-
tragen für die I. Klaſſe 21,80 Mark und II. Klaſſe
14,70 Mark. Bei Beſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte
bis Jeumont (Grenze) ſind die gewünſchten franzöſiſchen Karten in
den Beſtellſchein mit einzutragen. Da dieſe Fahrkarten (Edmon-
ſon'ſchen Muſters) ſeitens der Ausgabeſtellen mit dem Tage, an
welchem die Reiſenden die Grenzſtation Jeumont paſſiren, abgeſtempelt
werden müſſen, iſt dieſes Datum in den Beſtellſcheinen zu vermerken,
Kann von den Reiſenden dieſes Datum noch nicht angegeben
werden, ſo müſſen ſie ſelbſt dieſe Karten vor der Weiterreiſe in Jeumont
der Fahrkarten- Ausgabe daſelbſt zur nachträglichen Abſtempelung
vorlegen. Freigepäck wird auf die franzöſiſchen Karten nicht gewährt.
Direkte Abfertigung des Gepäcks nach Paris kann nur beanſprucht
werden, ſoweit direkte Gepäckſätze dahin beſtehen.

Ter Güärtnerverein zu Halle und Umgegend unternahm
geſtern Nachmittag eine Waſſerfahrt unter Muſikbegleitung auf der
unteren Saale bis zur „Saalſchloßbrauerei“, woſelbſt Einkehr ge-
halten wurde. Hier entwickelte ſich alsbald ein recht reges Treiben.
Bei Konzert wurde für die zahlreich vertretenen Kleinen allerlei
Spiel veranſtaltet und ſonſt Unterhaltendes geſchaffen. Den Schluß
des ſchön rerlaufenen Feſtes bildete ein Ball, der zahlreiche Theil-
nehmer trotz der tropiſchen Hitze fand.

Der Turnverein „Frieſen“ hält am Sonntag, den 29.
d. M. ſein Sommerfeſt ab. Am Vormittag findet auf dem „Sand-
anger“ ein volksthümliches Wettturnen, am Nachmittag im „Paradies-
arten“ bei Konzert ein Kinderfeſt mit allerlei Unterhaltungen, Abends
anzvergnügen ſtatt. Freunde des deutſchen Turnweſens ſind

willkommene Gäſte.
Der Untere Mulden Turngan, Kreis III der deutſchen

Turnerſchaft, welcher ſeinen Sitz in Halle a. S. hat, hält, wie bereits
angekündigt, ſein 30. Gauturnfeſt am Sonntag, den 26. Auguſt, in
Schwätz dei Landsberg ab. Der Gauvertreter, Herr Kaufmann
E. Roesner-Halle, hat mit dem e des Turnvereins
zu Schwätz das Feſtprogramm wie folgt feſtgeſtellt: Sonnabend,
den 25. Auguſt, Abends 9 Uhr Zapfenſtreich durch die dicht
beieinander legenden Ortſchaften Schwätz, Gollme und Reins-
dorf danach Konzert und Kommers auf dem Feſtplatze vor
dem Gaſthofe zu Schwätz. Sonntag, den 26. Auguſt, Morgens
5 Uhr Weckruf, von 8 Uhr ab Empfang der aus-wärtigen Turner auf den Bahnhöfen Reuſſen und Landseberg,
von 10—-1 Uhr GerätbeWetturnen in 2 Abtheilungen, Mittags
1-—2 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Gaſthofe zu Schwätz, 2 Uhr
Feſtzug durch obengenannte drei Ortſchaften, von 3 Uhr ab Turnen
auf dem Feſtplatze und zwar a) Aufmarſch mit Freiübungen, b) Riegen
turnen, (Geräthe neueſter Konſtruktion), e) Kürturnen, d) Turnſpiele.
Abends 6 Uhr Verkündigung der Sieger und Vertheilung der Preis-
kränze. Von Abends 8 Uhr ab Ball im Gaſthofe zu Schwätz, während
dem Konzert auf dem Feſtplatze. Montag, den 27. Auguſt
Nachmittags von 4 Uhr ab Turnſpiele bei Konzertmuſik, danach Tanz
für die Angehörigen des Feſtvereins. Es ſteht eine rege Betheiligung
ſeitens der Gau und der anderen geladenen Turnvereine zu er-
warten, ſofern die Witterung günſtig iſt. Der Feſtverein wird Alles
aufbieten, den Gäſten den Aufenthalt dort ſo angenehm wie möglich
zu geſtalten. Am Sonntag, den 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr,
findet in Schwätz eine Gauvorturnerſtunde mit nachfolgender be
ſchließender Sitzung der Vorturner ſtatt.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die Gemeinde
hat an Seelenzahl ſo zugenommen, daß die vorhandenen Geiſtlichen
nicht im Stande waren, all den Pflichten, die an ſie herantraten,
in dem Maße zu genügen, wie man es verlangen konnte. Man ſah
ſich daher genöthigt, einen weiteren Geiſtlichen, und zwar einen
Hilfsprediger, einzuſtellen. Auf die ergangene Aufforderung meldeten
ſich eine ganze Anzahl Bewerber, von denen drei zur Abhaltung der
Probepredigten zugelaſſen wurden. Das waren die Herren Cand, min.
NRaumann, Land win. Fiſcher und Provinzialvilar Prediger
Kurze. Nachdem die Predigten nach einander abgehallen worden
ſind, trat der Gemeindekirchenrath und die Gemeindekirchenvertretung
zu einer Sitzung zuſammen, um die Wahl des Hilfspredigers vorzu
nehmen. Dieſelbe fiel auf Herrn Canö, min. Fiſcher.

Mittheilnngen über den Parochialverband der Stadt
ephorie ſind bis morgen zurlickgeſtellt.

Die großen Schulferien neigen ihrem Ende zu, der Schul
unterricht wird am Dienſtag wieder aufgenommen werden. Die

FerienKoloniſten treffen morgen hier wieder ein. Dieſelden werden
in der mediziniſchen Klinik ärztlich unterſucht und feſtgeſtellt, in wie
weit ſie körperlich zugenommen haben.

Das Trompeterkorps der Schwedter Dragoner, dem
ein guter Ruf vorausgeht, konzertirt morgen (Sonnabend) Nach-
mittag in Bad Wittekind und Abends 8 Uhr im „Paradies-
garten“. Zum Vortrag gelangt u. A. ein PiſtonSolo, welches
vom Dirigenten Herrn Stabstrompeter Apel vorgetragen wird, ſowie
Fanfaren-Märſche auf ſilbernen HeroldsTrompeten Geſchenk desPringen Wilhelm von Preußen 1832) und ſilbernen Pauken (vom

Regiment erobert 1709 bei Oudenarde), ſowie einer 2 Meter langen
italieniſchen ArdaTrompete. Die Konzerte der Kapelle ſind in
Berlin, Leipzig, Magdeburg c. von großem Erfolg begleitet geweſen.

Jm Stadtpark fand geſtern wieder ein Konzert ſtatt, von
17 Direktor Friedemann veranſtaltet, welches großen Beifall fand.

ie uns mitgetheilt wird, ſoll der Inhaber des Gartens beſchloſſen
haben, die prächtigen Bäume ihrer unteren Zweige zu entledigen,
wodurch man eine beſſere Akuſtik zu erzielen hofft. Ob ſich der Be
ſitzer damit nicht ſelbſt ſchneidet, ſteht noch dahin.

Blumendiebſtähle auf dem Friedhofe. N.
einigen Wochen wurde in Trotha faſt täglich Klage darüber
daß die Gräber fortgeſetzt ihres Schmuckes beraubt wurden. Da der
Eingarg zum Gottesacker den ganzen Tag über offen ſtand und der
Todtengräber anderer Verrichtungen wegen nicht jederzeit die Aufſicht
führen konnte, ſo war es ſchwer, der betreffenden Thäter habhaft zu
werden. Kürzlich iſt nun angeordnet worden, daß das Gottesacker
thor täglich nur von 4—-7 Uhr Nachmittags geöffnet wird, während
welcher Zeit der Todtengräber die Aufſicht führt. Seitdem ſind die
Blumendiebſtähle unterblieben.

S Karambolage. Geſtern Vormittag fuhr ein ſtädtiſcher
Feuerwehrmann auf ſeinem Zweirad in ſchnellem Tempo ſcharf um
die Ecke Glauchaerſtraße Moritzbrücke direkt auf das ihm entgegen
kommende GeſchäftsDreirad der Halleſchen Molkerei, geführt von
einem jungen Menſchen, auf. Der Anprall war ſo heftig, daß beide
Führer auf die Straße geſchleudert wurden, doch hat zum Glück
Beiden der Sturz nichts geſchadet. Das Dreirad erlitt eine gering
fügige Beſchädigung.

Jn Folge der Hitze. Geſtern Nachmittag 54 Uhr wurde
die Wittwe H. von Hier auf ihrem Obſtverkaufsſtande in der Herren
ſtraße, vermuthlich in Folge der großen Hitze, von einem Ohnmachts
anfall vetroffen, und da ſich ihr Zuſtand verſchlimmerte, mußte ſie
mittels Droſchke nach ihrer Wohnung geſchafft werden. Von einem
Arzt wurde bei ihr Hitzſchlag feſtgeſtellt. Geſtern Mittag gegen
2 Uhr wurde der zum Beſuch hier anweſende Rentier A. Wolff, ein
wohlbeleibter Herr, auf der Straße jedenfalls in Folge der
drückenden Sonnenhitze plötzlich unwohl und taumelte nieder,
wobei er den rechten Handknöchel brach. Der Verlegtzte, welcher
mehrere Minuten ohne Beſinnung war, ſodaß von ſeinen dabei an
weſenden Verwandten ein Schiaganfall befürchtet wurde, erholke ſich
nach Anwendung geeigneter Belebungsmittel und wurde in einer
hieſigen Privat- Heilanſtalt untergebracht.

D Ueber und über verbrannt. Heute früh zwiſchen 6 und
7 Uhr benutze das bei einem Goldardbeiter in der Schmeerſtraße be
ſchäftigte Dienſtmädchen V hege Richter beim Anzünden einer
Kochmaſchine Petroleum. Daſſelbe explodirte und ſetzte die Kleidung
des Mädchens vollſtändig in Flammen, wodurch ſie am ganzen Leibe
ſtarke Verbrennungen erlitt. Sie lief in ihrer Todesangſt die Treppe
hinunter, um auf die Straße zu gelangen. Jm Hausflur gelang es
durch Ueberwerfen von Säcken und Kleidungsſtücken, die Flammen zu
erſticken. Sie u aber ſo fürchterliche Brandwunden erlitten, daß
ſie mittels Krankenkorbes dem EliſabethKrankenhaus zugeführt werden

mußte. Ihr Zuſtand erſcheint hoffnungslos.
Von der Straßte. Geſtern Abend glitt das Pferd eines

Pulvertransportwagens auf den Schienen der elektriſchen Bahn vor
der Schieferbrücke aus und riß bei ſeinem Fall den Kutſcher vom
Wagen. Er erlitt mehrere Verletzungen. Geſtern Vormittag
8x Uhr ging vor dem Grundſtück Schmeerſtraße 1 von einem Laſt
wagen des Fuhrherrn M. ein Rad ab. Da der Wagen auf die
Schienen der Stadtbahn zu liegen kam, konnte bis 9 Uhr Vorm. der
Betrieb nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden.

Auch eine Rettung „Hilfe! Hilfe! Da iſt Einer ins
Waſſer gefallen dort ſchwimmt er!“ So hörte man geſtern eine
Anzahl badender Knaben in der F. ſchen Badeanſtalt in Trotha rufen,
als ſie einen Gegenſtand auf der offenen Saale treiben ſahen. Der
Sohn des Badbeſitzers ſprang gleich nach und rettete glücklich eine
Weſte, welche von dem Gelaänder einer Badezelle herabgefallen war
und von dem Strom fortgetrieben wurde.

Von der Treppe gefallen. Jn die Klinik wurde das
6jährige Kind Martha Sander aus Diemitz gebracht. Die Kleine
war beim Spielen auf dem oberen Wohnungsflur achtlos der Treppe
zu nahe gekommen, ſtürzte herab und erlitt hierdurch eine erhebliche
Kopfverletzung.

Unfälle. Als der 6jährige Arbeiterſohn Richard Voigt un-
mittelbar einem in Thätigkeit befindlichen Sprengwagen barfuß
nachlief, glitt er auf dem ſchlüpfrig gewordenen Pflaſter aus und
fiel ſo unglücklich nieder, daß er den linken Unterarm brach. Der
Sohn eines hieſigen Beamten, welcher ſchon ſeit den Kinderjahren
an periodiſch auftretenden epileptiſchen Anfällen leidet, fiel während
eines beſonders heftigen Anfalles mit dem in der Hand befind
lichen Gartenmeſſer nieder und erlitt theils durch letzteres, theils durch
heftiges Aufſchlagen auf den Erdboden erhebliche Verletzungen im
Geſicht, welche ärztliche Hilfe nöthig machten.
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Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 30. Juli, Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Wächtler.
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt (beide Abtbeilungen);
Oberdigk. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5, Uhr im Kon-
firmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Freitag, den 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr: Kandidat Donath. Vorm. 10 Ubr: Diak. Nietſchmann.

vHoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr; Paſt. Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faß er. Der Kindergottes-
dienſt fällt aus. Die Bibelſtunde ar Mittwoch fadt a.
Städtiſche Siechenanſtalt: VBerw 81 Uhr: Hüfsvpeed.
Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer.

Donkirche: Vorm. 8h Uhr: Klademiſcher Gortesdiertt: Prof.
Loofs. Vorni. 10 Uhr: Dpr. IAe. Lanz. Abends 6 Uhr Dpfr. Beelig.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Prof. Clewen. Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelde.

Zu St. Stephauus: Vorm. 410 Uhr: Hilfspred. Baſch. Vorm.
114. Uhr: Kindergottesdienſt Derſelde. Panlus-Gemeibde n
der Stephanuskirchey: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Hiffspred.
v. Broccker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſi; Derſelde.
Donnerstag, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr Vibelſtunde, Eeel)r
ſtraße 6, part.; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der PaulusGemeind

Noch bis vor
geführt,



Sonntag Abends ron 7 bis L10 Uhr, Goetheſtr. v, part. Jugend-
rerein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren)
Sonntag, den 29. Juli, Abends von 8 dis 10 Uhr, Wucherer-
ſtraße 11, II. Diakonuiſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Keller. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 1. Auguſt,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
Donnerstag, den 2. Auguſt, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 3. Auguſt,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Oberpred. Knuth. Jm Paul
Riebeck Stift: Vorm. 84 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Sonntag, Feſt des hl. Liborius, Patrons der
Diözeſe Paderborn: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-Ilnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Kand. Lobitz. Vorm.
10 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Jungfrauen-
Verein Verſammlung Friedenſtr. 34. Männer- und Jünglings-
Verein: von 5 Uhr Nachm. ab Sommerfeſt im Gaſthof zum „Mohr“.

Mittwoch, den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde,
Friedenſtr. 34; Sup. em. Starke.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Predigerſchüler
Dreßler. Nachm. 34 Uhr Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen Verein: Sonntag, Nachm. 51 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St, Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Feſt
des hl. Livorius: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
R I ſerrg: Sonntag, Nachm. 32 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Predigt Paſt. v. Stock-

hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
29. Juli, Abends 84 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſir. 6.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die an der Königlichen landwirthſchaftlichen Hoch

ſchule zu Berlin angekündigten Vorleſungen und Uebungen
werden im laufenden Sommer Semeſter von 479 Studirenden be
ſucht, von denen 147 zur landwirthſchaftlichen Abtheilung, 246 zur
geodätiſchkulturtechniſchen Abtheilung und 86 zur landwirthſchaftlich
techniſchen Abtheilung gehören. Unter den Hörern der landwirth-
ſchaftlichen Abtheilung ſich: 13 Studirende der Univerſität,

der Bergakademie und 1 Sliudirender der Techniſchen
dochſchule.

Gerichtszeitung.
2. Halle a. S., 26. Juli. (Strafkammer.) Geöffnete

Briefe. Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der Gaſtwirth
Hermann Barthold aus Zöſchen der Beleidigung nichtſchuldig
befunden und demgemäß freigeſprochen worden, wogegen der Gaſt-

wirth Otto Arnold aus Zöſchen als Nebenkläger Berufung eingelegt
hatte, ebenſo der Amtsanwalt. Gaſtwirth Arnold iſt zugleich Poſt
Agent in Zöſchen und zwiſchen ihm und Barthold beſteht ein ge
ſwanntes Verhältniß aus Anlaß einer früheren Klageſache. Der An

eklagte B. ſollte nun am 30. November v. J. den Poſt Agenten
rnold beleidigt haben, indem er ihm nachgeredet habe, in Zöſchen

ſei eine ſo ſchlechte daß er per ſei, ſeine Poſt
ſendungen bei der Poſt-Agentur in Pretzſch bei Merſeburg zur Be
förderung aufzugeben. Dies hatte Barthold wirklich geäußert und
war an dem erwähnten Tage auf dem Poſtamte zuerſeburg geſprächsweiſe zum Ober Poſt Aſſiſtenten Krüger.
Der Angeklagte hatte jedoch vor dem Schöffen
gericht den Wahrheits- Beweis erbracht und dadurch
erreicht, daß als erwieſen angenommen worden er habe in
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt und es ſei weder aus
der Form noch aus den Umſtänden ſeiner Aeußerung die Abſicht der
Beleidigung zu erkennen. Dasſelbe Reſultat kam in der jetzigen
umfangreichen Verhandlung heraus. Durch Zeugen wurde bekundet,
daß Briefe an Adreſſaten in Zöſchen aufgemacht und wieder zugeklebt
an die Empfänger abgeliefert worden waren, ebenſo Briefe nach aus-
wärts. Auf Grund der Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof
auf Verwerfung der Berufung mit der im Urtheil erſter Inſtanz
erfolgten Begründung. Die Freiſprechung des Angeklagten
bleibt beſtehen und der Nebenkläger Arnold hat die Hälfte der Koſten
zu tragen. Die andere Hälfte fällt der Staatskaſſe zur Laſt.

Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung wurde der 16 Jahre alte
Arbeiter Herman Jungmann aus Alsleben gelind zu 10 Mark Geld-
Frafe oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Er hatte am 9. Juni
in Alslebener Flur, als er ſich ſeine Tabakpfeife anbrannte, an einem
Strohhaufen das dazu benutzte brennende Streichhölzchen achtlos
weggeworfen, wodurch jenes Stroh in Brand gerathen war, was der
Feldhüter wahrgenommen. Gutsbeſitzer Hörig, dem jenes Stroh ge
hörte, gab ſeinen Schaden auf ungefähr 200 Mark an. Er hatte
jenen von einem Diemen abgefahrenen Reſt nicht verſichert.

Sachbeſchädigung, Beleidigung und groben Unfnug verübt
zu habey, wurde dem 29 Jahre alten Arbeiter Wilh. Lappan hier
zur Laſt gelegt Jene Strafthaten hatte er am 27. April verübt
gegen den Reſtaurateur Kittelmann in der Ackerſtraße. Er war
angeheitert in deſſen Laden gekommen, hatte 2 Flaſchen Bier weg
genommen und ſich dann entfernt, worauf ihm Kittelmann den
Stoff wieder abgenommen. Hierüber ärgerlich geworden, hatte L.
mit einem Stein eine Schaufenſterſcheibe, 55 bis 60 Mark werth,
zertrümmert, gegen Kittelmann grobe Schimpfereien Higuhere und durch
ſein Lärmen einen Menſchenauflauf verurſacht. Mit Rückſicht auf
e Wntgeſgrelen wurde der Angeklagte zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt.
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Vermiſchtes.
Das es rgen in Belfaſt. Ueber die bereits turz ge

meldete Dampferkolliſion an der iriſchen Küſte gehen den Blättern
jetzt nähere Einzelheiten Der am Sonnabend Nachmittag mit
800 Ausflüglern beſetzte Extradampfer „Dromedary“ hatte Belfaſt bei
klarem Wetter um 2x Uhr verlaſſen. Kaum eine Stunde ſpäter lief
das Schiff in eine dichte Nebelbank, aus welcher der am Bug befind
liche Maat nach wenigen Sekunden einen anderen Schiffskoloß, den
„Alligator“ auftauchen ſah. Ein Aendern des Kurſes war nicht
mehr möglich und im nächſten Moment erfolgte der Zuſammen
ſtoß mit furchtbarer Heftigkeit. Herzzerreißende Schreie ertönten von
von allen Seiten, die Verwirrung an Bord des „Dromedary“ war
unbeſchreiblich. Das Vordertheil des Schiffes wies einen llaffenden
Riß von fünf Meter Länge auf, während der zum Glück ohne
Paſfagiere fahrende Alligator vom Bug bis zur Kommandobrücke
buchſtäblich geſpalten wurde. Obwohl die bei dem Anprall ſich über
das Deck ergießenden Wogen zahlreiche Perſonen ins Meer ſpülten,
kam doch Niemand durch Ertrinken um. Rettungsgürtel und die
u Boote waren ſofort zur Hand und ſelbſt hilfloſe
inder konnten dem naſſen Grab entriſſen werden. Es zeigte

ſich aber bald, daß durch den Zuſammenſtoß mehrere Menſchen
etödtet und viele verwundet worden waren. Von drei jungen
euten, die auf der Stelle ſtanden, an die der „Alligator“ anrannte,

and man nur noch einen. Er lag mit total zerſchmetterten Hirn
kaſten am Boden. Die beiden anderen ein Mann, dem der Kopf
aſt vollſtändig vom Rumpfe getrennt war, und ein junges Mädchen,

deſſen Beine dicht am Leibe abgeriſſen worden ſind fiſchte man
gegen Abend aus dem Waſſer. Die meiſten Verunglückten haben
ſchreckliche Verletzungen der unteren Gliedmaßen erlitten. Zwei

Männern mußte ein Bein amputirt werden und einer jungen Dame
wurde der rechte Arm abgenommen. Von den Schwerverwundeten
ſtarben noch am ſelben Tage drei im Hoſpital. Die Verletzten, deren
Zahl ſich auf mehr als fünfzig beläuft, wurden mit den unverſehrt
gebliebenen Paſſagieren nach Belfaſt zurückgebracht, von wo der
größere Theil mit dem regulären Nachtdampfer die Ueberfahrt nach
Schottland machte.

Ein Kleinbahn Jdyll lieferte, wie die „Rhön Zeitung“ be
richtet, vor einigen Tagen die J Der Abendzug, der fahrplan-
mäßig gegen halb 9 Uhr in Dermbach eintreffen ſoll, traf um dieſe
Zeit nicht ein. Dafür hatte man aber das Vergnügen, die Lokomotive
ohne das Anhängſel herankraxeln zu ſehen. as hatte das zu be
deuten? Wo blieb der Zug mit den Paſſagieren? Die Aufklärung
lautete ganz einfach. Auf Halteſtelle Hartſchwinde war das Waſſer
im Keſſel ausgegangen; um der Maſchine nicht die Eingeweide zu
verbrennen, mußte der Heizer im Dauerlauf einen Topf voll dieſer
koſtbaren Flüſſigkeit vom nächſten Wäſſerchen holen. Dann wurde
die Lokomotive ausgeſchirrt, dampfte nach Dermbach, faßte neues
Waſſer und zurück gings wieder zur Halteſtelle Hartſchwinde. Die
Paſſagiere (es ſollen etwa 70 Perſonen geweſen ſein) kletterten in der
Zwiſchenzeit aus den Wagen heraus, ſuchten Erdbeeren oder machten
ſich's im Chauſſeegraben bequezn. Rach Eintreffen der Maſchine ging's
„mit Volldampf“ weiter. Zugverſpätung: nur eine Slunde.

Der engliſche Lentnant. Eine engliſche Zeitung erzählt folgen
den Vorfall Ein Leutnant, der gerade aus der Kriegsſchule zu Sand-
hurſt in ſein Regiment nach Südafrika gekommen war, ſtand auf
dem Marktplatze eines Landſtädtchens, als ein ergrauter, unraſirter
alter Soldat in KhakiReithoſen, Hemd und Schlapphut ſich in ſeine
Nähe ſiellte. Der junge Offizier wandte ſich ſcharf nach
Jenem hin: „Sie, Mann, wiſſen Sie nicht, wie man
grüßt „Jawohl“, meinte der Soldat, mit einem Blick
auf den Jüngling. „Na alſo, Hacken zuſammen!“, welchem Befehle
der Soldat militäriſch ſtramm nachkam. „Grüßen Sie jetzt gefälligſt“,
defahl der Leutnant, und die Hand des Soldaten fuhr an die Mütze
und blieb dort, bis der Leutnant ſie wieder herabnehmen ließ und
den Soldaten nach Name und Regiment fragte, ihn gleichzeitig
warnend, nicht noch einmal den Gruß zu unterlaſſen. Wieder grüßte
der alte Soldat vorſchriftsmäßig und bemerkte trocken, noch immer
ſtramm daſtehend „Mein Name iſt und ich bin Kommandeur
der Kavallerie-Brigade.

Ein übermüthiger Motorfahrer. Eine durchaus gerechte
Strafe fand kürzlich ein Motorfahrer in Paris, der mit ſeinem Ge-
fährt in raſendem Tempo durch die verkehrsreichſten Straßen fuhr.
Er war den Voulevard Montmartre entlang gejagt und hatte beim Ein-
biegen in eine Nebenſtraße erſt einen alten Mann und wenige Meter
weiter ein Kind umgefahren. Ohne ſich um die beiden Opfer ſeiner
brutalen Rückſichtsloſigkeit zu kümmern, wollte er ſich ſo ſchnell wie
möglich aus dem Staube machen. Mehrere Paſſanten, die den Vor
gang beobachtet hatten, verliehen ihrer Entrüſtung Ausdruck, indem
ſie dem Unhold Scheltworte nachriefen. Dadurch wurden die aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Leute und die Kutſcher
einiger Fuhrwerke aufmerkſam. Schnell verbarrikadirten dieſe mit
ihren Gefährten die Straße, welches Manöver den Motorfahrer zwang,
ſein Tempo zu verlangſamen und ſchließlich abzuſteigen, da man ihm
den Rückweg ebenfalls durch Droſchken und Geſchäfts
wagen abſchnitt. Sofort ſlürzte ſich die empörte Menge auf
ihn und ſeine Maſchine, die in wenigen Minuten vollkommen demolirt
wurde. Einige in der Nähe mit dem Aufreißen des Pflaſters
beſchäftigte Arbeiter eilten herbei und halfen mit ihren Werkzeugen
das Motorrad zertrümmern. Der Fahrer ſelbſt war bereits übel
e worden, ehe ihn die Poliziſten aus den Händen ſeiner

ynchrichter befreien konnten. Bevor man ihn in Haft nahm, mußte
er in einer Unfallſtation verbunden werden. Die beiden Ueberfahrenen
wurden in ein Hoſpital übergeführt.

Einer, der ſeine Schwiegermutter heirathet. Den Beweis,
daß nicht jeder Mann in der Mutter ſeiner Gattin ein läſtiges An
hängſel erblickt, liefert ein Fall, über den die beſſere Geſellſchaft von
Milwaukee im Staate Wisconſin förmlich in Aufregung gerathen iſt.
Mr. Louis Hirſch, ein mit irdiſchen Gütern reichlich geſegneter ſtatt
licher Wittwer von kaum 30 Jahren, ſteht im Begriff, ſich mit ſeiner
54 jährigen, ſchon recht verblühten Schwiegermutter zu ver
heirathen. Niemand vermag es zu begreifen, wie der von
den hübſcheſten und reichſten jungen Mädchen der Stadt begehrte
Mann an der alten, von ihren erwachſenen Kindern abhängigen Frau
ſo großen Gefallen finden kann. Und wer Gelegenheit hat, das ſelt-
ſame Brautpaar zu beobachten, der ſchüttelt verwundert den Kopf.
Denn der junge Bräutigam bemüht ſich um ſeine bejahrte Aus-
erwählte in einer Weiſe, als gälte es, die ſprödeſte, hochmüthigſte
Schöne bei guter Laune zu erhalten. Mrs. Albderting A.
nimmt ſtrahlend vor Seligkeit die ihr erwieſenen Aufmerkſam-
keiten entgegen. Sie erklärt Jedem, der es hören will, daß ſie
ſich jünger fühle und glücklicher ſei, als zur Zeit ihres erſten Liebes-
romans, der vor nahezu vierzig Jahren ſpielte. Jm Frühling 1899
lernte Mrs. A ihren jetzigen Verlobten erſt kennen. Er war
damals der eifrige Bewerber ihrer auffallend ſchönen, von vielen gut-
ſituirten jungen Männern umſchwärmten Tochter. Dieſe zog den
Ingenieur Hirſch allen Anderen vor und wurde innerhalb weniger
Monate ſeine Frau. Die Mutter blieb auf dringendes Bitten bei
dem jungen Paar, um als unbeſchränkle Gebieterin in den
Küchenräumen zu herrſchen. Der im Eſſen ſehr verwöhnte
Ehemann war ſo entzückt von der Kochkunſt ſeiner theuren
Schwiegermama daß er ſchwor, ſie dürfe nie mehr ſein
Haus verlaſſen. Er ahnte nicht, wie bald dies dennoch geſchehen
ſollte. Sein reizendes junges Weib, das er auf Händen getragen,
ſtarb nach einem halben Jahre. Die gute Sitte erforderte es, daß
Mrs. A. den troſtloſen Wittwer ſeinem Gram überließ und zu
einem verheiratheien Sohn überſiedelte. Nach ihrem Fortgang einpfand
Mr. H. ſeinen Verluſt doppelt ſchwer. Das Eſſen mundete ihm in
den theuerſten Reſtaurants nicht mehr, und die perfekteſte Köchin konnte
ihm ſeine Lieblingsgerichte nicht ſo zubereiten, wie es die gute „mothber-
in-law“ verſtanden. Eines Tages, nachdem das erſte Trauer-
vierteljahr vorüber war, beſuchte er die Mutter ſeiner entſchlafenen
Gattin und wurde mit Thränen der Rührung empfangen. Natimlich
verſäumte Mrs. A. es nicht, dem ſchmerzgebeugten Wittwer ein
vollendet ſchmackhaftes kleines Diner vorzuſetzen. Am nächſten Tage
ſtatteten Beide gemeinſam dem Grabe der jungen Frau einen Beſuch
ab. Sie kamen dann immer häufiger zuſammen, und nach Verlauf
eines weiteren Vierteljahres überraſchte die ſich init jedem Tage ver-
jüngende Matrone ihre Angehörigen und Bekannten durch die An-
kündigung ihrer Verlobung mit dem jungen Wittmann.

Die Waſſerkalamität in Paris, über welche wir kürzlich be-
richteten, hat bereits die unangenehmſten Folgen gehabt. Beſonders
ſchwer zu leiden haben die Reſtaurateure und zahlreiche Gewerbe
treibende, denn die Waſſerleitungsgeſellſchaft ſtellt das Waſſer
von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr früh ab, und überdies iſt es
kein Trink, ſondern Seinewaſſer. Montag Nacht brach auf dem
Boulevard de Belleville in einem Hauſe Feuer aus. Die Pompiers
waren zur rechten Zeit zur Stelle, aber ſie mußten das Haus bis
auf den Grund niederbrennen laſſen, denn die Waſſerleitung gab
nicht einen Tropfen Waſſer. Der Mittwoch war in Paris noch
heißer als alle vorhergehenden Tage, man konſtatirte Mittags 62 Grad
Celſius in der Sonne. Vier Menſchen fielen todt auf den Straßen
um, eine Perſon ſtürzte ſich im Fieber des Sonnenſtichs aus dem
Fenſier und iſt todt. Weiter ereigneten ſich zahlreiche Hitzſchlagfälle
ohne tödtlichen Ausgang.

Von Handwerksburſchen wurden am Donnerstag bei Ober-
hauſen drei Mädchen überfallen und geködtet.

Telephonie ohne Draht Eine ſenſationelle Mittheilung er
hält die „Corr. Hung.“ aus Szombathely (Ungarn). Derſelben zu
folge hat der dortige Poſt und Telegraphenbeamte Sigmund Muſits
das Telephoniren ohne Draht erfunden. Die Verſuche, welche in
Gegenwart vieler Augenzeugen gemacht wurden und zwar über
den See Perink, nach einem jenſeits deſſelben gelegenen Garten
wurden durch den daſelbſt aufgeſtellten Apparat ganz deutlich ver
nommen. Die Zuſammenſetzung ſeines Apparates wird von Muſits

noch geheim gehalten. v

Wetterbericht vom 27. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z re z. 2Name der S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

S ſtation 7S e g8S z eSe s S t2

1Stornoway 764,4 WNW ſchwach bedeckt 12,80
2 Blackſod 764,4 80 ſchwach bedeckt 15,00
3Shields 765,2 W leicht wolkig 15,604 Scilly 761,31 NoO mäßig halbbedeckt 16,10
5 Jsle d'Ai 760,1 S W leicht halbbedeckt 23,00
6 Paris 762,8 NO leicht heiter 21,00
7Vliſſingen 765,6) 0 leicht heiter 17,98 Helder 765,5. ſehr leicht halbbedeckt 1850
9 (Chriſtianſund 763,9 WNVW mäßig wolkig 107

10Skudesnaes 763,8 NNW ſtark wolkig 12,6
11Skagen 759,5 NNW ſehr leicht heiter 17,60
12 Kopenhagen 761,2) W ſchwach wolkenlos 16,40
13 Karlſtad 760,81 NO leicht halbbedeckt 14,40
14 Stockholm 750,2 leicht heiter 15,2
15 Wisby 759,2 NNO mäßig halbbedeckt 16,40
16 Haparanda 755,71 N mäßig wolkig 11,10

17Borkum 765,4 ſchwach wolkig 17,4018 Keitum 763,8 NNW leicht wolkig 17,40
19 Hamburg 764,4 N W leicht bedeckt 16,40,
20 Swinemünde 762,0 WNW] ſchwach hhalbbedeckt 18,50
21 Rügenwalder-

münde 760,7 WNW ſchwach halbbedeckt 18,50
22 Neufahrwaſſer 759,3 N W mäßig heiter 19,90
23Memel 7564 NW ſchwach (halbbedeckt] 18,0

24 Münſter (Weſtf.) 7644 N ſehr leicht wolkig 17,80
25 Hannover 765,0 Windſtig] windſtill bedeckt 17,00
26 Berlin 763,3 WNW ſſchwach bedeckt 17,70
27 Chemnit 764,8 W leicht Nebel 16,528 Breslau 762,6 NW ſchwach bedeckt 20,90
29 Metz 764,2 8W ſtark halbbedeckt 19,0
30 Frankfurt a. M. 763,7 NNoO mäßig heiter 21,90
31 Karlsruhe 764,1 No mäßig wolkenlos 22,00
32 München 795,2 1 W ſchwach wolkenlos 24,20

Hamburg, 27. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Schottland bis Nordweſtdeutſchland, das
Minimum (unter 760 mw) ſüdlich vom Kanal, eine Depreſſion zieht
ſich von Rußland bis zum Oſtſeegebiet. Jn Deutſchland im Süden
heiter, warm, im Norden wolkig, kühler, Temperatur normal,
Wolkiges, kähleres Wetter, beſonders im Süden, wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 27. Juli.

Wetterbericht vom 27. Jnli, Morgens 5 Uhr. Ein
Depreſſionsgebiet, das ſich geſtern von Nordweſtrußland bis
Norddeutſchland erſtreckte, entfernt ſich ziemlich ſchnell, ſodaß
das Barometer ſeit dem Nachmittag ſteigt. Gewitter ſind,
trotz der theilweiſe am Nachmittage wieder bis auf 33 undver Grad geſtiegenen Wärme, nur ſtirichweiſe vorgekommen.

Jetzt breitet ſich erneut hoher Druck von Weſten her aus.
Die eingetretenen Nordweſtwinde haben ſeit dem Abend Ab.
kühlung gebracht. Trockenes, zunächſt noch etwas kühleres,
an den folgenden Tagen wieder wärmeres Wetter iſt zu er
warten.

Voransſichtliches Wetter am 28. Juli.
etwas kühler, abwechſelnd heiter und wolkig.

Trocken,

Waſſerwärme der Saale am 26. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 200 R.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Königsberg i. Vr., 27. Juli. Ein Feſſellballon der Luft

ſchiffer- Abtheilung riß ſich bei Beydritten los und wurde in
nordweſtlicher Richtung fortgetrieben. Jn der Gondel befond
ſich als einziger Jnſaſſe ein Leutnant.

Paris, 27. Juli. Am 2. Auguſt, anläßlich des inter
nationalen Preß-Kongreſſes, findet ein Feſteſſen von 2000 Ge
decken ſtatt, dem Präſident Loubet und zahlreiche Mitglieder
der Regierung beiwohnen werden.

Budapeſt, 27. Juli. Nach Meldungen aus Belgrad
theilte der frühere Miniſterpräſident Swetomir Nikolajewitſch
mit, die Stimmung im Jnnern des Landes ſei infolge der
Verlobung des Königs unendlich erbittert, er ſelbſt halte die
Ehe für ein Unglück. König Alexander beginnt die Gegner
der Ehe zu verfolgen; mehrere Verhaftsbefehle
wurden gegen Offiziere und Beamte, welche ſich
über die Ehe abfällig ausgeſprochen hatten, aus-
geſtellt. Das diplomatiſche Corps wurde erſt geſtern von der
Verlobung verſtändigt, um ſie den Mächten zu notifiziren.

Krieg in Ching.
Bremerhaven, 28. Juli. Der Kaiſer und das Prinzen

paar Heinrich beſichtigten heute früh die Drangsportſchiffe
„Batavia“ und „Dresden“ und begaben ſich dann wieder auf
die „Hohenzollern“. Bis 9/, Uhr trafen 5 Militärzüge hier ein.

Bremen, 27. Juli. Etwa 4000 Mann der nach China
beſtimmten Truppen ſind heute früh hier eingetroffen und
ſetzten nach einer Speiſung unter Abſchiedsweiſen der Militär
kapellen die Weiterreiſe fort.

Paris, 27. Juli. Das Amtsblätt veröffentlicht ein Aus
fuhr-Verbot für Waffen und Munition nach China.

London, 27. Juli. „Morning-Poſt“ meldet: LiHung-
Tſchang habe auf eine vor 2 Tagen an ihn gerichtete Anfrage
erklärt, Robert Hart ſei noch am Leben. „DailyMail“ zufolge hat
der chineſiſche Dolmetſcher, welcher meldete, die Mehrzahl der
Fremden in Peking ſei todt und die Lage der Ueberlebenden
hoffnungslos, Peking am 18. Juli verlaſſen. „DailyDele
graph“ meldet aus Tokio, daß eine japaniſche Truppen Abthei
lung bei Shanhaikwan einen großen Sieg errungen habe.

London, 27. Juli. „DailyExpreß“ meldet aus Shanghai,
daß zwei engliſche Miſſionar Frauen in einer benachbarten Ort
ſchaft ermordet worden ſeien.

Shanghai, 28. Juli. Admiral Seymour iſt hier ein
getroffen.

Tientſin, 27. Juli. Heute a aus Peking vom
15. Juli ein Bote bei einem hieſigen Zollbeamten
mit der Meldung ein, die Truppen Prinz Ching's
hätten gegen die Truppen des Generals Tung gekämpft. und
ſeien geſchlagen worden. Die Fremden vertheidigen ſich in der
nördlichen Kathedrale in der Nähe der verbotenen Stadt.

ydney, 27. Juli. 253 Marineſoldaten gehen am
7. Auguſt nach China ab.
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Allgemeines.

Spirituspfluglokomobile. Die Motorenfabrik Oberurſel
führte in dieſen Tagen auf ihrem Fabrikterrain einer Anzahl ge
iadener Herren, darunter Oberpräſident Graf v. ZedlitzTrützſchler
Caſſel, Regierungspräſident Wentzel Wiesbaden und verſchiedene
Autoritäten auf landwirthſchaftlichem Gebiete, ihre neue Spiritus-
pftuglokomobile im Betrieb vor. Die für die Landwirthſchaft wie
für die Induſtrie bedeutſame Löſung des Problems, die Kohle durch
einen überall zu habenden und billigeren Betriebskraftſtoff auch bei
großer Krafterforderniß zu erſetzen, ſcheint von der Fabrik in der
Hauptſache gelöſt zu ſein. Der von der 20pferdigen Spiritus-
lokomobile gezogene große mehrſchaarige Pflug durchbrach in einer
Furchentiefe von etwa 28 Centimeter leicht die Schollen. Eine
geringere Leiſtungsfähigkeit gegenüber der gleichzeitig arbeitenden
Dampfpfluglokomobile war nicht erkennbar. Das Problem der Ver
werthung des Spiritus zu Kraftzwecken hat die Motorenfabrik in
der Weiſe gelöſt, daß ſie den denaturirten Spiritus von elwa
90 Grad vergaſt. Einrichtung und Arbeit der Maſchine iſt dann
die des Gasmotors. Die Lokomobile verbraucht etwa einen halben
Liter Spiritus pro Stunde und Pferdeſtärke. Ein großer Vorzug

Kiel 158 160 155 160 145--150 150 152
Oldenburg 164 155 150 145Lüneburg 142--152 149--148 135--145 130 140
Hannover Süd 133--160 150--158 150--180 150 166

do. Elbe, Weſer 156--160 150--156 147 148 170
Münſterland 1678 158 S 155Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 168 155- 1573 150 155

Sauerland 165 155 SPaderbornerland 160 160 S SKaſſel 163 160 e 150Nach privater Ermittelung
Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 155 142 150Stettin 155 138 132 138Königsberg i. Pr. 150 130 s SBreslau 153 146 144 137Poſen 156 138 S SHannover 158 156Neuß 167 153 S 150Mannheim 173 152 2 1422Hamburg 155 150 2 145c) Weltmarkt

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereicn (Preiſe
für 50 kg.

Magdeburg, den 27. Juli 1990.
Kornzucker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.

Gem. Rafſinade mit Faß 28,80.
Gein. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Olt.-Dez. 9,75G, 9,80B.
per Jan.-März 9,80G, 9,85B.

Tendenz: ſchwächer.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ohne Geſchäft
aus I. Hand.

per Juli
per Aug. 12,50, 12,47G.
per Sept. 11,728G, 12,70B.

Wochenumſatz: 10 000 Ctr.

Hamburg, 27. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkl

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 12,50.

der Spirituslokomobilen gegenüber den mit Dampf betriebenen iſt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. Aug. 1253. Dez. 9, Tendenz: ruhig.
der Wegfall des umſtändlichen und koſtſpieligen Nachfahrens reich Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede Sept. 11,75. März 9,90.
licher Waſſer- und Kohlenmengen. Auf der diesjährigen Wander- am 26. Juli, am 25. Juli
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgefellſchaft in Poſen haben Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 827 Cts. A. 177,75 A. 177,25
die Spiritusmotore der Oberurſeler Firma Aufſehen erregt. Die „Chicago Juli 748/ Cis. 17475 17425 Viehmärkte.
durch die Spirituslokomobile erzielte Betriebserſparniß ſoll ſich gegen Liverpool Sept. o ſh. d. 177.00 178,75 Bericht über den Schlachtviehmarkt

h e gawfpßugiokomovile nach Angabe der Fabrikleitung auf 4 loko D 179 z 753 auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Juli 1900

elaufen. Riga do. 92 Kop. „75 170,75 a tg tried: 157 Rinder, und 275 Ochſen, 4 Kalben, 48 Kübe, 30n Paris Juli 1965 fes. 15275 160,25 W e Aiwer 392 Stile Scafeie 1110 Sanale, und zwar nd deriſche,
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen c. Von Amſterdam nach Köln Nov. 180 hl. fl. 165,75 167,25 aus Ungarn. Zuſammen 2413 Tdlere.

Böttcher Richard Wappler in Auerbach i. V. Weiß- Newyork nach Berlin Rogg. loko 584 Cts. 146,75 146,25 Marktvreiſe für 50 Kilog. in Me.
waaren und Poſamentenhändler Georg Bernhard Hemmann Odeſſa do. 69 Jopp. 143,90 14227 7D77in Chemnitz. Reſtaurateur und Grundſlücksbeſitzer Ernſt Paul Riga v do. 74 Kov. 148,75 148,75 Thier zSchultze in Neukaditz. Handelsfrau Ling Faul geb. Herklotz in Amſterdam n. Köln Okt. 125 hl. fl. 139,75 141,25 gattung Bezelchnung 37 35
Forſt (Lauſi). Nachiatz des Buchhändlers Friedrich Karl Weiß Newyork nach Verlin Mais Juli 44/, Cte. 112,50 111,75
W r &w v her de len m 5 i ch Produktenbörf Ochſen: H r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zuin Zwickau. olonialwaaren- und Landesproduktenhändler Richard rodnktenbörfe. 7n Sch e I r n in Mügeln. Korbmachermeiſter Georg Ro ſen Berlin, 27. Juli. r r W ausgemaäſtele

er in Stendal. e H gert ährte jeden i sr Stenos Weizen Juli 152,00, Sept. 155,50 Oltober 156,50 galden Lehttäſhige anahemagete Katben hochſten Schlachtwerthes
Tages-Marktberichte J f g J t Oktober 137,50 und Kühe: 2) er ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bisv afer Juli „25 Ab, Sept. 127,5 A. Fll FCentralStelle der Preuffiſchen Landwirthſchaſtskammeru. Mai s, amerk. mixed Juli 111,50 September 108,50 9 e e rin ade und wentz gut entwhcette innger 9

J Rüböl Ziege a r 3 eng D. T S26. Juli Spiritus 70er lofo 50,40 ne ſtena) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Fygerbericht Bunens 3 n e x r aitere
e Weizen Roggen Gerſte Hafer uckerberichte. uns genährnan 150 130- 140 143— 156 Halle a. S., 27. Juli. ne SieMittelmark, Prignitz 150 152 140 145 140 150 145 160 Rohzucker. ginge r 30ar part „450 138-141 140-150 156- Wihhrend der letzten Woche kam Angebot von greifbaren Zuckern Sqoſe: t n l
Laufis 152--156 147152 135--145 145--160 nicht an den Markt. Dagegen haben größere Umſätze zur Lieferung 2) ältere Maſthammei z22J agdeburg 146--155 143--155 150 142--156 neuer Ernte ſtattgefunden, für welche das Intereſſe allgemein 3 Nütig genthrte Hammel nd Schate e 77(Altmark 145--151 140 146 136 145 14 150 reger war. a g Schweine vollſterſchige der ineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 142--156 142 147 145 160 ger war. r a e d i Jahren tRaffinirter Zucker. ſleiſchigeDo. weſtl. d. Mulde 140 146 150 154 S 157 5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 4Erfurt 140--144 147--151 145 150 146 150 Bei fehlenden Offerten ſeitens der Raffinerien wird die Nach 9) ausländiſche (ausStettin (Bezir) 150 155 134 140 130 132 132 144 frage wie bisher durch die Wo er gedeckt. n Vertauf: engen

Stolv (Platz) 144-150 144 150 ohzucker: e gangg Ochſen, 4 Kalben, 42 Kühe, 25 Bullen langſamSe n wald (Platz) 153 a a T Granul. einſchl. Rend. 92 excl. v ee n e e ne ben n.7 7 S ryſta inck. über 98 achprod. end. eyxel.Jnſterburg 160 130 140 130 Korn 96 5 excl. Hannover, 26. Juli. (Central Schlacht und Viehhof.)Breslau 135- 152 140--146 124--144 130--137 Perckner Auftrieb: Stck. Großvieh, 531 Schweine, 242 Kälber, 105 Hammel.
Militſch 143--145 140--142 132--135 143 145 Naffinirter Zucker: Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug roßviehFrankenſtein 146 149 143 148 126 132 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl. ſehlen, Schweine 46-—53, Kälber 50—-72, Hammel 60-68 Ge
Schönau (Ktzb.) 144--150 141--148 2 125--130 do. fein excl. do. do. II incl. ſchäft langſam.

t c 145 150 n rm Melis I Wromberg S o. mittel eyxel. o do. incl.Krotoſchin 148--150 132135 125--130 138--140 Würfelzucker Farin JOſtrowo 147--150 137--139 125--132 136--138 Patent-Würfel
n j An- u. Verkauf von Werth ieren, Einlös ung von Coupons, verBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. ine Geldetmtagen, Sonto- Gorrene u. Weensei- Veritenr et

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1e90 Dividende 1898 180994 Meyxik. A l i 1899 9 B slau W lB 1 .G Eil b K tt h 2 Sa ä M n GCoursnot h 87837 e r er 1332 See re der e t 19 12318300our no irungen do. PaplerRente. 4 Deſſauer Landesbank 7 7 111800 Getlſentirchen Bergwerk 10 10 [93 666 G Schleſ. Zintkhütte St.Art. 1 27 rSe a en 4 35 9 m Bank alt im r 1335820 7 18 18 302 e do. St. Pr. 1 27 aj t. Staats Anl. 88-—8 o. s 107, eſ. ſ. elektr. e 134, t.der Berliner Vörſe vom 27. Juli Rwaän. mer 3022 18 1754 Slauſiger Jugerſadgt. geh 8 t a t 23
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891. 77706 Dresdner Bank. 2 9 1157 900 Große Berſ. Pferdeb. (18 10 211, O. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 16250ehe es Je 38 e n e See än. 15 18 e n e u 18 u tAn e 2 122,40 bz. G Halleſche Umon. e e 5, .-Pr. zPrenſtiſche und deutſche Fonds do. do. 1899 e mb. Comm. u. Disc.-Bk.. J S 113.1063 G Packetfahrt. 8 8 1121506. Sudenburger Maſchinen G o

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 97,106 Seipziger Bank. 10 10 (1632,6063. G Harpener Berghau. 9 110 1186,7565. Thale Eiſenhütten 8 0 22,00d B
Serbiſche Gold Pfobr. 52610b5 G do. Creditanſtalt 10 10 189 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 146 00t G Thüringer Sallnen 1 68 806 B

Zinsfuß do. Rente i884 4 59,50b5 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 1115 2563. G Hibernia Shamerock. 12. 12., 207 00 Weſteregeln Alkall 15 1203,256b3Deutſche Reichs An b. 1905 J 94, 906 Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,3065. G Magdedg. Privatbank Se 6 107,606 n Mühlen. 15' e 13'2175, 00b. G Mälzerei Wrede S 101,75 z. G
do. do. Je 54.706 do. do. 500er4 96,40b Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 109,6063. G Huldſchinsky 12 12 148,90 t. Zeitzer Maſchinen 20 254,75 Gdo. do 3 65.706 do. do. 100 4 97,30 z G Rationalbank f. Deutſchland 8 e 82133.7564. G Aſcherslebener Kalk 10 10 142,00bPreuß. Conſ. Anleihe konv e Oeſterreich. Eredit (15 11 207 80 LKörbisdorfer Zuckerfabrik 6. 8 11720(unt. bis 190 I 94.9063 Preuß. BodenCredit. 2 13829 Laurahütte 13 215,20WWauh. Conſ. Anleihe J EiſenbahnStamm- Aktien W gupg 28 h en vare 2 342330 Wechſel Courſe.s o. B. (Spielh.). 2 122,8 x j699, Slagl Reme J 8838 t (Subney volle ß S w a r 2 3 328 Privatdiskont 4Reichsbank o. 0. Pr. 1 ;2Bangen Dividende 1808 1809 Sahſſhe Bant s z 132.90 S Rorddeutſcher Lioyd 7 o r o r w.Sächſiſche Rente 3 82 606 Anatotſſche s 95,90 z. Schaffdauſ. BankVerein 8 30,256. G Nordſtern, Kohlenbergwerk 14 16 231,2505 B Pal. Plätz 1 e r 76. 35Sandſchaſtl. Centru. J 93 DortmundGronau St Pr 8 164. b Schleſiſcher BankVerein 7 7*2145,00 b. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 136,906 Petersd 00 Rol. v
do. do. 3 53206 Suded Buchen Zberſhi. Eiſen-Jnduſtr.. 10 [43 144398 Amſterdam 109 G. i. 168858Landſchaſt d. Prov. Sachſen Mariendvrg Mlawia 2 82100 Phönix B. Akt. Lit. A. I11 11 168506. S VBelg. Plätz 190 Fr. H. 61.2560 6do. do. t 3 930003. G do. do. St-Pr. Riebeck Montanwerke, 12 12 Lond. l Livre Sterl. 8 Tage kz. 20. abvalleſge et daneh 3: 82,20 G Oſtpreußiſche Südbahn 3 330,50b G Jnduſtrie-Papiere. ver 13 e z 1843820 Lond. r igreSterl Monate l. 20,2765
do. z 2 t Buſchüiehrader van a. 13 Saächſ.-Thür. Braun I. Sir iä e 842828ne n 49875 Oeſletreih. Saddahn 2628 Dloidende on a do Str. 7 9 148789(unk. bis 1900) „75 b Warſchau Wiener 24 e Berl.-Böhm. Brauh. 24 e [11 223,50 b GSamburger Hyp.Vank Gotthardbahn do. Patenhofer i2 215.506ne a a. e u et Schluf Conrfeinn. o. incer o. Union Gratweil. 2,1(unt. bis 1904) 324 95,00b G Luxembg. Pr. 1112,8003. A. G. f. Anilinfabr. 15 z 15 332 Tendenz: matt.

7 Zu 92 008 Sſweher r 32. 143838 n 15 2 752 S ſo Reichsanlelh o g. eudo. No ahn el „o0b I lter Kohlen 102, eichsanlelhe n n Südbahn e7 do. v 8290 e Viele Straßenbahn 4 7 21. s üng. Goldrante, e rlcheceer e g8Ansländiſche Fonds. Canada Pacific 4 85. 10b5 Berl. Elektricitäts-Werke [13 13 196,506 G Italiener e 92,90 Slbethal. 77Northern Paeiſfic 4 4 72,00tz G ſiri e r u 2 33880 t e 72,00 r h ehe 17275Zinsfuß 9 efſingk. 5888 Ur e e 7 mee ſri e 2. 4gen. Gadrantſße Vank-Aktien. n en. r e 7Grlech un er l. C 8 4 8748 Buderus Eiſenwerke 29 6 6 30 60ez. Deutſche Bank e reeeseese 188,50 Hamb. Packet eeeee re er 121 00d Aonopob eieihe t 31 006 Dividende 1898 1890 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 97,800. BHeriiner Handelsgeſellſchaft. 147,40 vochumer Gußſtahl 137,75
mit iſe. Cys. 43256 Gerliner Handels Geſ 9 92 147. 90t Cröllwitzer Papier J. 18 e n Dresdner Bank 147,90 Dortm. Union St.Pr. C. 1090 25te, Gold Anr. z. ieso 3 v in 8 9 7 2 110506 6 Dannenbaum 4 4 e v Darmſtädter Bank e eeeeseee 132,75 Laurghütte h h 214 40mit Ifd. Cps 38,0066 er e r er. 75 163e82 Donnersmarckhütte conv. 12 15 1233 2563. G Nationalbank für Deutſchland 133,75 Harpener Kohlen. 185,40

Jtalleniſche Rente. pr 4 3300 t er 73 12130 G Zortmunder Union S,, [101, 10b G DortmundGronau 163,50 ibernia. 295,7r Bank bz Egeſtorff-Salzwerke 6 62 142,25 o G Marienburger lſenkirchen e 192,75
Sonntag, den 29. ds. trifft wiederum ein Transport M t A kti e anprima Belgier MaſlwiehAullion. Verkauf.m J t g d S Mittwoch, den 1. Auguſt er., Nach Bekgrundstiüek mit Bäckerei.J Apr G O O mittags 4 Uhr ſollen auf Rittergut m Centrum einer lebhaften Fabrikſtadt Thüringens von circa

e mir i St. Ulrich bei Mücheln 23 000 Einwohnern iſt wegen Erkrankung des Veſitzers ein rentables, neu-bei mir ein. 43 e [0657 eg. 175 Stück erbautes Eckgrundſtück mit altrenommirt. Bäckereibetrieb, außerdemBei bekannter Reellität verſichere Lilligſte Preiſe Ma fthammel re von 87 J qm e r n oder im Ganzen
W enutzt werden können, ſofort zu verkaufen. as Grundſtück, welches vollſeburg (Alte Poſh. Otto eimsteiſmn. x J ſtändig unterkellert, eignet ſich infolge ſeiner günſtigen Lage zu einem Ge

(10 Stück Maſtſtiere ſchäfts- oder Waarenhaus jeder Branche, ſowie zur Auleguug einer
Wer O 44 8 Vi Conditorei mit Café. Preis 100 000 Mk., Anzahlung 40 000 Mk.orig. re t e te und 2 fette Kühe J Eventl. iſt die Bäckerei zu verpachten und die Läden zu vermiethen.
(Zuchtſtiere, hoch niedertragd. Kühe, Färſen 20.) Direkte Angebote erb. unt. L. 197 an G. L. Daube Co., Leipzig.

o auktionsweiſe verkauft werden. [0611 Banankaufen will, findet ſlets größte Auswahl in meinen Weiden. Die Bedi d Begi ErDie Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar. Etwa nicht der Auitien betatt gemacht h o iesisc her eleg. Villenlage, z.vorhandenes Vieh ſtreng reell im Intereſſe des Käufers der Auktion bekannt gemacht. WBuallie, e verkaufen. Reſtkauf
wnter meiner Anweiſung mitgekauft. [0227 R 8 f 7 Fr] r Hteremolar 9 her G nen ix 3 jähr., Prachtexemplar, zur Vermeid. von ehen bleiben.J. Karseboom, Lutor ächter u. Viehgeſchäft, ap aufen Jnzucht zu verkaufen. Dornäue Auskunft ertheilt Rudgoir Facsse,

Hinte b. ven ſtfriesl.). Kraknert Co., Fiſcherplan 6. Fernſpr. 1058. Schlichoww bei Cottbus. 10656 Brüderſtraſte. (0046
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aus vorzüglichen, geraden Hölzern de

kliche Bekanntmachungen.

Telegraphenstangen und Leitungsmaste
s Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gowonnen, imprägnirt nach den
Bedingungen der Reichspostverwaltung.

M HBisenbahnsehwellenjeder Holzart beliobiger Dimensionen, getrünkt oder ungetrünkt, günstig gelagert für Bahn- und Wasserbeförderung,
empfohlen

v

Kaufhans J. Ranges. H. Elkam-
77 e i Se

Gebr. Mimmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, im VFreiburg i. B.
Holzhandiung und Holz Imprägnir Anstalten.

à 2)2525

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden des Gutsbeſitzers Otto hbert zu Morl

ſt er!oſchen.
RNaunitz, den 24. Juli 1900.

0635

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Perſonen, welche zu
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, wird zufolge
der Beſtimmung des S 36 des Gerichts-Verfaſſungs- Geſetzes vom 27. Januar 1877

vom 1. bis 8. Auguſt d. Js.
in halb der Geſchäftsſtunden in dem Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude, Zimmer

in den Tagen

A. zu Jedermanns Einſicht ausliegen.
Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der ge

dachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden.
Wer daher glaubt, in der Liſte ohne Grund übergangen oder ohne Berückſich

tigung eines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein, hat ſeine Einwen-
dungen innerhalb der Auslegungsfriſt im Stadtſekretariate zu Proko
ſchriftlich einzureichen.

Halle a. S., den 21. Juli 1900.

oll zu geben oder

Der Magiſtrat. Staude.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Manrerarbeiten, ſowie die

Lieferung von Kalk, Sand und Kies
für den Neubau der Volksſchule an

Termin am
Donnerstag, den 2. Auguſt, Vor
mittags 10 Uhr auf dem Stadtbau-
amte zu Halle a. S., woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen ausliegen,
auch die Verdingungs anſchläge entnommen
werden können.
wo

Verdingung.
Die Erdarbeiten für den Neubau

der Volksſchule an der Huttenſtraße.
Termin am Dienstag, den 31. Jnli,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S., woſelbſt die
Bedingungen ausliegen und die Ver-
I aungsanſchläge entnommen werden
onnen.

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Vorſchütz mit dem Vorwerke
Schweditz im Kreiſe Liebenwerda auf
18 Jahre, von Johannis 1901 bis
1. Juli 1919 haben wir, nachdem auf die
im erſten Termine abgegebenen Gebote
der Zuſchlag nicht ertheilt worden iſt,
einen wiederholten Bietungstermin auf

Dienstag, den 7. Auguſt d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

i Sitzungszimmer des Bezirksausſchuſſes
hierſelbſi(im ſogenannten Vorſchloß) vor dem
Domänen-Departementsrath, Regierungs-
rei h Ul l rich anberaumt. Die Domäne
»vird zweimal ausgeboten, und zwar ein-
mal mit der Verpflichtung zur Ueber-
nahme des auf der Domäne vorhandenen
lebenden und todten Jnventars, das
andere Mal ohne dieſe Verpflichtung.

Die Domäne Borſchütz iſt etwa 10 km
von der Eiſenbahnſtation Burxdorf der
Verlin Jüterbog Dresdener Eiſenbahn
entfeint, beſitzt eine Brennerei in
ſiskaliſchen Gebäuden und eine den
Pächtern gehörige Ziegelei. Sie umfaßt
387,172 ha Geſammtfläche darunter
276,518 ba Acker und 47,818 ba Wieſen.

Der geſammte Grundſteuerreinertrag
der Domänenländereien beträgt 13752 Mk.,
der bisherige Pachtzins rund 42262 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 185000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be-
fähigung, ſowie den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens glaubhaſt nachzuweiſen.
Es iſt wünſchenswerth, daß die Führung
dieſes Nachweiſes vor dem Verpachtungs-
termine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Vorſchütz zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei der jetzigen
Pächterin, Frau Amtsrath Lücke,
geſtattet. [10407Merſeburg, den 18. Juli 1900.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
e

2 SDer Obſtanhang
der Plantagen des Schulgutes Pforta
ſoll Montag, d. 30. d. Mts., Mit-
tags Uhr daſelbſt meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

M. Fneger., Amtsratlj

zu pachten
gesucht.

ev. Betheiligung. Gefl.
Anerbieten u. Z. 10144
a. d. Exped. d. Ztg. erb.

j t in Pomm. (Uckermark),Kittergnt 1100 Morg. groß, mit
maſſiv. Gebäuden u. kompl. Jnv. zu
verk. Acker durchweg kleefähig. Preis
315 000 Mk., Anzahlung 80 000 Mk.
Gut v. 670 Mrg. Größe, i. Pomm.,

4 km v. Stadt m. Zuckerfabr.
entf., zu verk. Gebäude tadellos. Jnv.
kompl. Acker durchw. rübenfähig. Preis
182 000 Mk., Anzahl. 50-60 000 Mk.
Näh. Magdeburgerſtr. 9, II Tr. r.
bei Noback. Sprechſt. 9--3 Uhr.

Güter Verkäufe
in Preußen.

Mit 100 bis 200 000 Mark Anzahlung
ſind ſchöne, ertragreiche Güter in der Nähe
von Königsberg und Danzig preis-
werth verkänflich. Selbſtreflektanten
erfahren das Nähere unter J. L. 5994
durch Rudolf Mosse, Berlin SW.

Gutsverkaur!Ein Bauerngut im Kr. Merſeburg,
112 Morg. Land u. Wieſe in höchſter
Kultur, m. vollſtändig. lebenden u. todten
Jnventar, einſchl. Ernte, ſoll krankheits-
halber recht bald zu eivilem Preiſe ver
kauft werden. Zur Uebernahme 60 Mille
Mark erforderlich. Off. u. H. F. 754

in Halle. [0310
Gut bei Rordhauſen,
ca. 200 Morgen auf Wunſch auch
kleiner Rüben- und Weizenboden,
ſofort billig zu verkaufen.
LDV.. P. Rätter, Nordhauſen
Herrſchaftliche Villa,

Nähe Rudolſtadt und Saalfeld geleg.,
mit großem Garten, Naturpark nebſt Ge
müſefeld, Waſſerltg., Waſſerkloſét, event.
elektr. Beleuchtung, auch zum Sangtorinm,
Hotel e. geeignet, bei mäß. Anzahlung
zu verkaufen. Gefl. Offerten erb. unter
J. M. 4270 an Rudolf Mosse,
Blankenburg, Schwarzathal. (0636

helegenheitskauf.

Vin gut eingerführter und
bestrenommirter alter

DHierverlag
mit werthvollem Grundstück,
Werth 400 000 MK.,

in Drescken,
grosser Umsatz, sehr er-
weiterungsfähig, soll Alterswegen für 500 000 Mark ver-
Kaurt werden. Anzahlung ca.
100 000 Hark. Ernstl. Käufer
er. Näheres u. H. s. 66 durch
FIansenstein C Vogler, A. Gi-,

(0631

an Haasenstein Vogler, A. G.

Petkuſer Poggen,
Achermärker Kieſenraps,
MammuthWinkergerſte,

in 300 m Höhe erbaut,
empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.

Stammſchäferei Salzfurth b. Capelle,
Kreis Bitterfeld.

Der Verkauf von Jährlingen aus
den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredown
und fleiſchreiche Rambonillet- Vöcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg,

0612]

Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn. (9843

Osterland.

Dampfpflug. 2
9

7 Größere Poſten
G Dampfpflugarbeiten

werden noch angenommen
e

G
2
G

bei guter Ansführnng von

W. Geifsler,
Biendorf i. Auh. [0058

III

Gartenbesitzer

ſpäter an

Arbeits Nachweis
der Fandwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I,
hat Stellen zu vergeben für ſofort und

Verh. u. led. Juſpektoren,
led. Rechnunngsführer, Feld n. Hof-
verwalter, Volvntärverwalter, Oek.
Lehrlinuge, ſeibſtſtänd. ältere u. jüngere

I Landwirthſchafterinnen, jg. Mädchen
zur Erlernung der Laudwirthſchaft
(ohne Lehrgeldzahlung), verh. u. led. Hof-
meiſter, verb. u. led. Gärtner, verh. u.
led. Kutſcher, verh. u. led. Pferde u.
Ochſenknechte, Dreſcher- und Tage-
löhnerfamilien, verh. Sberſchweizer,
Freiſchweizer, »Mupſch-Se Weber junge Burſchen die
ſich jn Schweizern ansbild. wollen,

verh. Schweinemeiſter, verh. und led.
Kuhmelker, Ochſenfütterer, verh. u. led.
Schäfer, Stuben-, Haus-, Küchen u.
Viehmädchen anfs Land, Mäher für

die Ernte. [0655T Stellennachweis für Arbeiter
und Dienſtboten koſtenfrei.

Achtung! Schveizer?! Achtung
Verbandsburean Halle u. Leipzig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

Halle, Leipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Straub. Zimmermann.0077) Teleph. 4992.

Suche zum 1. Oktober eine jüngere

El
welche Kenntniß in etwas Schneidern hat.
Frau Mohs, Rittergut Bretleben.

Ein älteres Fränlein ſucht zum
1. Auguſt Stellung als ſelbſtſt.

Köchin für Hotel od. Reſtaurant. Zu
erfragen Gr. Wallstr. 38, Hinter-
haus, parterre links.

Ein nicht zu junges

Dienſtmädchen
erhalten alle gärtneriſchen Arbeiten ſucht Rittergut Storek witz
ſauber ausgeführt durch [9684 0654] (Kreis Delitzſch).

6. Ronneberg, an
Charlottenſtraße 7.

Verlangen Sie gratis u. franko ineinen
illustr Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Vahrradartikel u. Ssſje
werd. sich Uberzeug, dass
ich b. bester Quallſat, unt.
1jähr. Garant., am billigst
bin. Wiederverk. ges

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,Hannover, Brüderstr. 4.

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kameelhaardecken,
à Mk. 8,50, 50, 15,25, 22,00--28,50,

verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei
Vers.-Gesech.

Iraul Thum, Chemnitz.
h Offene und gef uchte e

Fed. Pferdekuechte,
Ernte-Arbeiter,
led. Ochſenknechte,

led. Kuhfütterer,
led. Ochſenfütterer,
Burſchen u. ſ. w.

ſind zu haben bei:
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.
Handelsger. Firma!

Fernſprecher 920. Du

Erſter Verwalter,
der ſelbſtſtändig dispon. kann, 26--30 9.
alt, bei 900-1000 Mk. Geh. p. 1. Oltt.
in die Nähe von Halle geſucht durch
Frd. Gareis, in Fa. Binneweiss,

Sternuſtraſte 8. [0633
Eine küchtige Ramſell

für Haus und Molkereiweſen wird
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter
Z. 10064 an die Exp. d. Ztg. erb.

98 h

(8830

ausmädchen,
kann. Zeugniſſe einzuſenden an

Bermiethungen.

ſpäter zu vermiethen.
10--12 u. 4--6 Uhr.

(0660

für Haus und Küche zu bald oder 1. Oktbr.

ESu e ſofort oder 1. Oktober beſſeres

welches ſchon gedient hat und gut plätten

Baronin v. d. Bnéſche-Streithorſt,
Thale a. Harz. (0624

e I tMarienſtraße 18 (Bahnnähe),
Parterre-Wohnung, 725 1. 10. oder

Beſichtigung von
Näheres daſelbſt

und Gr. Klausſtraße 24. [9931

I vererteſt.
6 625—-30 000 Mk.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahiuter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (9505

Ein kleiner Grundbeſitzer mit Dampf
dreſchmaſchine, 35 Jahre, ev., gebildet,
ſucht paſſende Einheirathung.

Offerten unter Z. 10621 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. (0621
SFamnſſien Rahriſten d

hhcc

odes- Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief unſer

jüngſtes Töchterchen

Kätheim zarten Alter von 4 Jahr. Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an die Eltern

Prof. Dr. Carl Merz
0658] und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag X3 Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden unſere gute Mutter, Frau verw.

Henriette Otto
geb. Hülsseim faſt vollendeten 70. Lebensjahre Um

ſtilles Beileid bitten [0634
Niederelobican und Zorbau,

den 25. Juli 1900
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Marie Daugenberg mit
Hrn. Dr. phil. M. Deutſchbein (Zwickau

Leipzig). Frl. Käthe Quaßnigk mit Hrn.
Paſtor Guſtav Preuß (Köslin--Berlin).
Freiin Sophie von Wangenheim mit
Hrn. Dr. jur. Carl Tielſch (Bückeburg-
Neu-Lobitz).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. A. Hüller
mit Frl. Roſa Schreiber (Leipzig). Hr.
Prof. Geh. Reg. Rath Dr. Suſemihl
mit Frl. Luiſe Hay (Greifswald). Hr.
Friedrich Frhr. von Keſſel-Zeutſch mit
Frl. Toni von Sauermann (Breslau).
Hr. Kurt von Jachmann mit Frl.
Charlotte von Aigner (Liegnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Richard
Plagemann (Magdeburg). Hrn. Ober
leutnant Jürgen von Flotow (Weden-
dorf). Hrn. A. Taeger (Remkersleben).
Hrn. Dr. wed. Hering (Chemnitz). Hrn.
Langerichtsrath Heyer (Hannover). Hrn.
Landrichter Hans Findeiſen (Altenburg).
Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor Dr.
Hans Freiesleben (Leipzig). Hrn. Heinr.
Braumann (Johannenhof b. Rogätz).

Geſtorben: Hr. Paul Pottin (Düſſel
dorf). Hr. Kaufmann Otto Rudolph
(Zeitz). Hr. Auguſt Brink (Erfurt).
Hr. Lehrer a. D. Wolff (Erfurt). Fr.
Sophie Menzel (Thurland). Fr. Eliſe
Wagner (Erfurt). Fr. Eliſabet Brandt
(Erfurt).

Der Dabingeſchiedene war
S verordneten-Verſammlung, hat ſeine

Nachruf.
Geſtern ſtarb im 68. Lebensjahre

Herr Baumeister Albert Schulze.

S h ee

23 Jahre lang Mitglied der Stadt
vielſeitigen Kenntniſſe und Erfahrungen

ſtets uneigennützig in den Dienſt unſerer Stadt geſtellt und auf wichtigen

taude.

Der Fagiſtrat.

Schweſter, Schwägerin und Tante

im 61. Lebensjahre.

Hinterbliebenen an

Trauerfeier zu Rothenburg a.

Beiſetzung zu Eisleben auf
29. d. Mis., Nachmittags gegen 3 U

TodesAnzeige.
Nach längeren, ſchweren Leiden entſchlief heute meine innigſigeliebte

Frau, unſere unvergeßliche theure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

28. d. Mis., Nachmittags gegen 6 Uh

Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung, ſo namentlich im öffentlichen Bau
N weſen, zum Aufſchwung von Halle viel beigetragen.

S Deshalb erregte es auch allgemeines Bedauern, als er im vorigen
R Jahre ſein Mandat als Stadtverordneter niederlegte.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Halle a. S., den 27. Juli 1900.

W. Dittenberger.

Die Stadtverordneten.

Mathilcle Scholz geb. Roloff
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid Namens der tieftrauernden

Rothenburg a. Saale, den 26. Juli 1900.
Hüttenmeiſter Bruno Scholz.

S. im Trauerhauſe Sonnabend, den
hr.
e neuen Friedhofe Sonntag, den
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